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Abend - Ausgabe .

Ueber das Kirchenmesen im Heere
mtheilt Eduard Goldbeck im dritten Heft seiner „ Kritischen

Patrouillengänge
"

( Berlin , Oswald Seehagen ) auf Grund

seiner Offizierserfahrling . Der Artikel , der die weiteste Ver¬

breitung durch die TageSpresse finden sollte , sagt u . A . :

Wie bekämpft mau die Sozialdemokratie durch Maßregel » , die
ausschließlich diesem Zweck gellen ? Wir finden da zunächst die
kleinen Mittel der Repression . In welcher Ausdehnung sie schon
heute zur Anwendung gelangeu , ob überhaupt die Sozial¬
demokratie schon deutliche spure » im Heere zeigt , weiß ich nicht .
Der erste , der sie gewahrte , erschrak gewiß wie Robinson Krnsoe ,
als er in seiner Oede einer menschlichen Fußspur ansichtig
wurde . Doch ist anzuuehuirn , daß unser itriegsmiiiisteriuni ,
das sicher den Muth der Kaltblütigkeit besitzt , nicht aus dem Wege
der Verordnungen einschreiten würde , wenn nicht ernster Anlaß
vorhanden wäre . Ein großes positives Mittel glaube ich in neuerer
Zeit bevorzugt zu scheu , es ist dies die Pflege des religiöseti Sinnes .
Dem Heere muß , das sagen sich die Weitsichtigen imb Hellhörigen
täglich , die Religion erhallen werden . Das Interesse der Mottarchie und
der Besitzenden gebietet es , ideale und materielle Güter stehen aus dem
Spiele , llud ivcil man da « Eindringen der sozialdemokratischen
Tendenzen fürchtet , soll die Religion des Heeres mit allerhand Extrakten
ausgepäppclt werden . Ich halle dieses Beginnen erstens für überflüssig ,
zweitens für innerlich aussichtslos und möchte kurz aut die liebel Hin¬
weisen , mit denen ein vielleicht äußerlich erzielter Erfolg viel , viel zu
tdeuer erkauft werden würde . Erstens läßt sich der Kricgergeist mit dem
Christengeist nun und nimmermehr zusaminettkoppelii . Wie die
Christen der ersten Jahrhunderte sich geweigert haben , Kriegsdienste
zu leisten , so beschwört heute Tolstoi den Schatten des unglücklichen
Schwärmers Droschin , der den Marthrerlod gestorben ist , weil er
nicht „ morden " wollte . Die verzeihende , duldende , durch Leiden zum
Siege schreitende Dcmuth des Reuen Testaments ist mit dem Ehr¬
begriff unseres Ofsiziercorps , dem passionirte » Erfassen jede « Wag¬
nisses , dem jedem schlagfertigen Heere unentbehrlichen „ Geist der
Offensive

" unvereinbar . Das Alte Testament , sagt Heinrich
v . Treitschke , predigt wunderschön die Herrlichkeit des heiligen
und gerechten Krieges , aber unsere Religiosität ist doch nicht
die des Alten Testamentes . Also entweder Selbstverleugnung
und christliche Nächstenliebe oder Selbstbehauptung und Bajouelt -
fechten . Man kann nicht zween Herren dienen . Eine wellere Frage
ist , ob die Belebung des religiösen Gefühls — vorausgesetzt , sie fei
möglich — nicht die Einheitlichkeit unseres Heeres schädigen würde .
Wir haben keine nationale Religion , und so tvird jede Stärkung des
religiösen Gefühls eine Verschärfung der konfessionellen Gegensätze be¬
deuten . Damit ist aber auch ein Keim der Zwietracht gelegt , denn jede
starke religiöse Empfindung ist intolerant imb propagandistisch und
nährt sich verzehrend wie die Flamme . Drittens sollte man doch ja nicht
eine Prämie auf die positive Frömmigkeit setzen , will man nicht auch aus
diesem Boden noch ein demoralisirendes Konkurrenzrennen herbeiführeu .
Viele tüchtige Offiziere , die jetzt den Kirchgang als „ Dienst " betrachten ,
würden , wenn ihre religiöse Conduite das Avancement bccinflussen sollte ,
vor herbe Seelcnkämpsc und verbitternde Entscheidungen gestellt
werden . Die Anpassnngssähigen wurden bleiben und avanciren , die
Charaktere aber würden den , Dienst des Königs und des Vaterlandes
entzogen werden . Heuchelei,Mißtrauen nud Dcnunciantenthum würden
das innere Gefüge der Armee untergraben . DieKotlwitzc , die alten ehr¬
lichen Schnauzbärte , die in Manneskcuschheit ihr weiches Herz unter
harmlosem Poltern verstecken , die aber auch zu reden wissen , wo es
nöthig ist , von der Leber weg und nicht dem Vorgesetzten nach dem
Munde , diese braven und aufrechten Männer sind schon jetzt selten genug .
Die neue Auslese würde ihre Typen wohl aussterben lassen . Was
aber weit schliiumer ist : ein anderer , völlig neuer Typus wird sich
herausbilden . Ich sehe schon den Lieutenant , der mit der „ Streberei "

und der „ Schnsterci " auch noch die Frömmelei verbindet . Wie er
den Mannschaften in reinem Wandel voranleuchtet , wie er mit
treuem Blick und bidcrbem Worte die Herzen der Vorgesetzte » ge¬

winnt und , von oben bis unten schwarz -weiß , von Loyalität und

Königstreue trieft , tvic er bei jedem derben Wort der Kameraden
prüdclüstcrii erröthct , wie er den Sekt , die liebe Gottesgabe , so
dankbar schlürft — und wie Alle anfathmen , wenn der hoffnniigs -
vollc junge Offizier dar Casino verläßt ! Ei » große « Berliner Blatt
hat schon vor einigen Monaten darauf hingewicsen , daß die
praktische Seelsorge in der Armee reger als bisher betrieben werden
müsse . Auch der Unkirchlichc wird nicht « dagegen einwcnden . Ein «
aber muß gewahrt bleiben : die Religio » darf Niemandem auf -

gezwungen werden . Kaiser Wilhelm I . hat goldene Worte
von jener Orthodoxie gefprochen , „ die sofort in ihrem Gefolge
Heuchelei hat "

. Jeder Zwang erzeugt die Reaktion , und die Tünche
allein macht e« nicht . Nur die llkberzeuguiig ist werthvoll , auch auf
politischem Gebiet . Loyalilälsfirni « genügt nicht , in schwerer Zeit
wäscht Schweiß und Blut da « Unechte fort ; Hnrrahrufer ,
Mittzen s chwenker , Spalierbilder sind kein zu¬
verlässiges politisches Material . Die rationelle
Pflege der Kirchlichkeit bringt den UebeIstaub mit
sich , daß Streber natu re u plötzlich ein tiefes
religiöses B c d ü r f u i ß in sich entdecken werden .
Tar >ü sf cS in Uniform können wir nicht brauchen .
Wir können uns mit der preußischen Armee - Religion , die
dem lieben Herrgott nicht mit jeder Lumperei kam , vollauf
begnügen . Also nur keine Religiosität ad hoc , d . h . zum Kampf
gegen die Sozialdeniokratic . Durchdringt wirklich die höheren Klassen
eine innere Wandlung , die ihre Weltanschauung vertieft , ihre »
Lebensinhalt bereichert , so wird auch derjenige , der vielleicht fromm ,
aber nicht gläubig ist , die moralischen Folgen einer solchen froh
begrüßen . Man komme uns aber nicht mit dem Worte Voltaires :

„ 8i Dieu n ’existait pas , il faudrait l ’inventer “
, jene « Voltaire ,

von dem ein ausgezeichneter Kenner gesagt hat : C ’est bien lui qui
a tu <5 la religion en France . Ei » Saloubekenntiüß welt¬
männischer Anfklärnng neben einer wirlsame » Volksreligion ,
eine esoterische Lehre der Wissenden neben der exoterischen
des Massengehorsams läßt sich, ein Jahrhundert nach der
französischen Revolution , nicht mehr statuiren . Nochmals neinI Wie
der Unglaube von oben ausging , so wird auch der Glaube von oben
ansgeheit müssen , das Allheilmittel aber heißt Ans -

richtigkeit . Auch hier können wir von der Sozialdemokratie
etwas lernen , nämlich die Beachtung der wirthschaftlichen Faktoren .
Auch der Frömmste bedarf des täglichen Brodes , und von der
Periode des Sonnenkönigs , der die polizei -politische Brauchbarkeit
der Religion nicht unterschätzte , sagt der Geschichtschreiber : „ On

perissait de miscre au bruit des Tedeum .“ Allzu lange dauerte
es daun auch nicht , da zersetzte die bestialische Masse das vermeintlich
unzerreißbare Bilderbuch aller Privilegien der göttlichen Wcltordnnng ,
und nicht einmal dem Heere , da « mit den Aufrührern sraternisirte ,
hatte man die religiöse Montur zu erhalten vermocht .

Die Uorgänge in Oesterreich .

h . jyirn,2 . Dezember . Die parlamentarische Lage ist andauernd
ungeklärt . Die Rechte lehnt kategorisch jede Nachgiebigkeit ab
und besteht ans Beibehaltung des jetzigen Abgeordnetenhaus -

Präsidiums und der Spracheu -Verordnungen . — Sanuntlichc
tschechische Abgeordnete sind nach Prag abgereist , um dort das
revolutionäre Volk zu beruhigen . Heute Mittag hatte Miuister -

prüsident Gautsch mit den Führern der vereinigten
deutschen Opposition eilte längere Besprechung . —
Die „ Neue Freie Presse " meldet aus Pilsen : Bei den gestrigen
skandalösen Excessen war ein planmäßiges Handeln der Temon -

strauteu unverkennbar . An der Spitze der mit Knüppeln , Messern
und Steinen bewaffneten Menge schritten elegante Herren und
tschechische Stndeuteii , welche zeitweise die Menge bitrd ) die Rufe :

„ Tod den Deutschen ! Schlagt die deutsche » Hunde todt !" an -

stachellcn . In tschechischen Kreisen geht die Losnng dahin , heute
Abend die Geschäfte und Wohnungen der Deutschen z » plündern .
Es herrscht deshalb unter der deutschen Bevölkerung große Bejorgniß
wegen der kommenden Ereignisse .

w . Wirr », 2 . Dezember . Die „ Neue Freie Presse " meldet aus
Prag : Da heute früh die Ausschreitungen wieder begannen , be -

sktzteu 7 Bataillone und 4 Schwadronen die wichtigsten Plätze . In

Prag gelang es , weitere Exceffe zu verhindern , aber nicht so ttt
Weinberge , wo bis 2 Uhr fortgeplündert wurde . Die Polizei hat
mehrfach Gcwehrsalven abgegeben , wie es heißt , mit blinden Patronen ;
das Militär machte mehrere Bajonettangriffe . Bald darauf er¬
folgte unter Trommelschlag und Trompetenschall die Ver -

kundigung des Standrecht « . Dieselbe wirkte konsternirend . Trotz¬
dem wurde da « Militär später noch mit höhnische » Zurufen
empfangen . Wer sich auf der Straße zeigt , trägt die flavifche
Trikolore , da man sonst Mißhandliingen ausgesetzt ist . Die Wohnung
des Abgeordneten Stephan Richter war bereit « gestern Gegenstand
eines Angriffs . Richter konnte nur unter dem Schutze der Wache
in fein Hau « gelangen . Heute wurde da « Hans unter militärischen
Schutz gestellt . Zahlreiche deutsche Familien haben
Prag verlassen . Auch viele deutsche Studenten , zum Theil
nicht unerheblich verletzt , sind in ihre Heimath abgereist .

w . Prag , 2 . Dezember , 10 Uhr Abends . Die Stadt ist voll¬
ständig ruhig . Unmittelbar vor der Verkündigung de « Standrechts
kam e« noch in den Vorstädte » Smichow und Zizkow zu bewegten
Zusammenstößen . Bi « 6 Uhr Abends erfolgten noch etwa 90 Ver -
bastungeii . In bem eigentlichen Fabrikdistrikte Hohschowitz ivurdt
Niemand verhaftet . Die Fabrikarbeitcrschast hat sich an den AuS -

fchreitungen nicht betheiligt . Zwei Personen wurden verwundet .

h . Wag , 2 . Dezember . Die Unruhe » haben die ganze Nacht
hinditrä ) fortgedauert , und auch heute Vormittag ist cS wiederholt
zu heftigen Krawallen gekommen , wobei eine Person erschossen und
viele verletzt wurden . Die Schule » sind geschlossen , die ganze
Stadt ist von Kavallerie und Infanterie besetzt . Die Tschechen
zogen Vormittag « durch die Stadl und plünderteu und raubten , wo
sie konnten . Die deutschen Geschäste sind geschiosseu . —

Trotz der Proklamiruug des Standrechts dauerte die Revolte bis
Mittag » fort . Au « Königgrätz , Theresienstadt und Josephstadt
trafen Militärverstärkungen ein . Die Vorstädte Weinberge und
Zizkow wurden Vormittags vom Pöbel geplündert . Wie verlautet ,
nahm die Polizei die Verhaftung mehrerer Plünderer vor . Die -
felbcit wurden bereit « standrechtlich vernrtüeilt . Diese Meldung hat
anfcheinend unter den Excedenten große Niedergeschlagenheit ver¬
breitet ; dieselben ziehen sich zurück und die Stadt ist vollständig ruhig .

h . Wie »», 3 . Dezember . In einer militärischen Konferenz , die
gestern beim Kaiser in der Hofburg stattfand , wurde , teilt „ Neuen
Wiener Tagebl .

" zufolge , beschlossen , au « den Garnisonen Wiens
und Niederösterreichs 2800 Mann Infanterie zur Verstärkung der
Garnison Prag zu entsenden . — In hiesigen politischen Kreisen
heißt es , daß der Neichsrath bis zum Frühjahr vertagt und das
Kabinett bis dahin mit Ausnahmegesetzen regieren wird .

w . Prag , 3 . Dezember . In Smichow fanden Anflehnnngrn
gegen da « '

Standrecht statt . Während der Kundgebung de « Stand -
recht » brachen einzelne Personen in Hohnruse aus ; einige wurden
verhaftet . Zwei Stunden nach der Verkündigung des Standrechts
versuchten Excedenten die Synagoge zu demolircit und bewarfen sie
mit Steinen . Die einschreitende Militärpatrouille feuerte , ohne
Jemand zu verwunden . Die Excedenten entflohen . Im Lause de «
Tages kamen 18 Verwundungen vor , darunter sind 2 Soldare, :.
Um 11 Uhr Nachts herrschte überall vollständige Ruhe . Das Militär
war zum größten Theil zurückgezogen . — Eine Versammlung von
Abordnungen von Mitgliedern böhmisch - nationaler Studenten -

verbindniigen und Arbeitervereine bildete einen Sicherheitsausschnki
und sandte eine Deputation zum Statthalter , um ihm den Vorschlag
zu unterbreiten , daß der Sicherbeitsanrschnß für die Aufrechterhaltung
der Ruhe und Sicherheit der Bewohnerjchast sorgen werde und bei
Statthalter da » Militär abziehen lasse . Der Statthalter erklärte ,
er könne auf den schätzbaren Antrag nicht eingehen , weil er selbst
für die Sicherheit der Einwohner verantwortlich sei, er bitte jedoch , aus
die Einwohner einzuwirken , daß keine Ruhestörungen mehr vorkämen ,

h . yrng , 3 . Dezember . Während Nachmittag « Ruhe eingetreten
war , fanden gegen 8 llhr Abends im Vororte Smichow vor bet
Synagoge Zusammenrottungen statt . Militärpatrouillen würben von
ber Menge mit Steinen beworfen . Diese schossen fünfmal in die
Lust . Da die Excedenten nicht gingen , wurden sie umzingelt und
fämintlich verhaftet . — Das hiesige tschechische Sozialistenblatt sagt ,
Narodny Listi und andere tschechische Blätter trügen allein die Schuld
au den letzten Vorgängen ; dieselben hätten das Volk aufgereizt .

( Nachdruck verboten .)

V unser Kries .

( Von unserem Korrespondenten .)

Pariser Oese « . — DieDreyfns -Affaire . — Die Ermordung
einer Halblveltlerin . — Theater .

Paris , 30 . November .

Paris friert ; aber in dieser souderbaren fin de «iecle - Stadt

geschieht Alles anders , als man es nach dem natürlichen Lauf der

Dinge voraussetzeii dürfte ; so frieren die Pariser nicht wie andere

Leute auf der Straße , sondern in den Zimmern . Die wunderbaren

Pelzwerke nordöstlicher Abstammung , welchen die diesjährige Mode ,
der Alliance zu Liebe ihre höchste Gunst zuwaudte , werden sowohl
aus Patriotismus , als wegen ihrer eleganten Ausstattung von allen

Parisern und Pariserimie » getragen und bieten genügenden Schutz
vor Kälte . Dies letztere läßt sich dagegen nicht von de » hiesigen
Deftn behaupten , die eigens dafür eingerichtet zu sein scheinen , um

beim Heizen die Wärme zum Kamin hinan «- und die Kälte
in « Zimmer hineiiizuleiten . Und diese berühmte » französischen
Chemiuc ' es sind nicht bloß ei » Kuriosum der Baukunst , sondern auch
ein guter Maßstab der nationalen Eitelkeit und Oberflächlichkeit .
Dieses Paradestück aus Marmor mit feinen Ansprüchen an irgend
einen „ Stil "

, mit dem großen Spiegelglas in vergoldetem Rahmen

darf in keinem Zimmer fehle » , von der Portiers -Loge bis zur
Mansarde hinauf . Und da es zum Heizen untauglich ist , so erspart
man sich wenigsten » das Anskehren und steckt hinter fein geschlossenes

Blechvisir allerlei hinein , „ und es begehre Niemand zu schauen , was
fie gnädig bedecken mit Nacht [unb Grauen " ! Daß man dabei vor

Kälte zittert , darnm kümmert sich ein echter Pariser nicht .
7 • Dieser denkt überhaupt jetzt an gar nichts mehr als an die Affaire

Drehfus . Sie tröstet ihn über alle Unbequemlichkeiten des Lebens hinweg .

In so großartigen Skandal gab es noch nie , und Skandal ist für die

Seifer gleichbedeutend mit Hochgenuß . Die Behauptung des

tatifäen Gelehrten Mantegazza , daß intensiver Genuß nur von

kurzer Dauer fein könne , wird hier durch Thatsachen widerlegt . Dieser
dauert nun schon feit Wochen und seine Stärke ist noch immer im

Steigen begriffen . Aber es giebt auch in dieser » Drama Stoff genug

für 50 Lustspiele und ebenso viel Romane . Und man braucht gar

nicht zu warten , bis ein Schriftsteller sie präparirk , man findet sie

fertig vor , oder — was noch besser — man schafft sie sich selber .

Welcher gesellschastliche » Sphäre und welchem Berufe man auch an¬

gehört , man kann immer bei dieser Massenaufführung eine aktive

Rolle bekommen . Freilich giebt es dabei auch eine Menge Schau¬

spieler wider Willen , und zwar hauptsächlich unter den Hanpthelden

des Stückes . Die Jnscenirung aber ist Sache ber Reporter , und sie leisten

in der That Meisterhaftes . Kein Mittel wird gescheut , um nur das Inter¬

esse des Stückes zu erhöhen . Welche geniale Impertinenz und welch

heroische » Trotzen jeder Gefahr , zur Thür hinaukgeworsen zu werden ,

angefangeu mit jenem guten Mann , der sich bei einem hervor¬

ragenden und geachteten Offizier ber Armee ntelben ließ und ihm

die einfache Frage vorlegte : „ Sind Sie vielleicht der Verräther , von

dem die Zeitungen schreiben ? " Nicht minder bewunderungSwerth

ist der andere , der die Gattin des zweiten verdächtigen Offiziers

aufsuchte und sie über die Einzelheiten ihres EheledenS und die

Zahl der Maitressen ihre « Manne » ausfragte . Da die Dame etwa »

verlegen antwortete , erklärte der Reporter , sie hätte wenig

Intelligenz . Dafür hatte er genug für beide und besorgte

selber die Antworten auf seine Fragen . Und welche Fundgrube erst

für die novellistische Einbildungskraft , die verschleierten Damen , die

wie die Nonnen in „ Robert der Teufel " eine nach der anderen ans

der Erde einporsteigen ! Dort endet die Sache mit einem Ballet ,
und auch hier wäre e» vielleicht nicht unmöglich , eine passende

Musik zu beschaffen ; trägt doch eine ber drei verschleierte » Grazien

den Namen eine » großen Musiker » . Leider ist es nicht Wagner ; die

Franzosen möchten ihn gern in dieser Angelegenheit kompromittirt

sehen . Nun , e» kann ja noch werden , kommt doch täglich ein

anderer Name an die Reihe . Einem der Helden , dem Oberst

Picqnart . scheint die umgekehrte Zaubereigenschaft der Tarnkappe

inne zu wohnen : er wird Überall gleichzeitig gesehen und kehrt zur

gleichen Stunde in sechs Pariser Hotel » ein . In Marseille wurde er

einem Wahren Ansturm von Reportern ausgesetzt ; es handelte sich
darum . Wer ein Wort von ihm erwische » Würde . Einem gelang e»

endlich die Worte auszusprechen : „ Oberst , erlauben Sie mir . . .
*

„ Herr,
" — lautete die Antwort , „ ich habe Ihne » nichts zu sagen , ich

kenne Sie nicht .
" Toll vor Freude eilte der Reporter ins Tele -

graphenamt , um seinem Blatte triumphireiid die erhaltene Antwort

zu melden . Hätte der Oberst ih » mit einem Fußtritt beehrt , gewiß
Würde eine Extra - Ausgabe des Blatte « veranstaltet . Zu den inter¬

essanten Figuren des Dramas gehört endlich auch der „ große blonde

Mann "
, den man als Abwechselung gegen den „ kleinen schwarzen

Manu "
, aus den früheren Kriminalbramen Prauzini unb Prabo ,

geschickt einzuführen Wußte . An biese letztgenannten Namen würbe

die Pariser Bevölkerung in erschütternder Weise durch ein schreck¬

liches Verbrechen erinnert , da » vor neun Tage » ausgeführt , aber

erst gestern entdeckt wurde .
Die Ermordung der Courtisane Marie Bigot erweckt unter

den obwaltenden Umständen , da die ganze Aufmerkfanikeit

nngeiheilt der Dreifu « - Affaire zugewendet wird , nur mäßige »

Interesse , und doch ist der Fall geeignet , zu ernsten sozialen

und psychologischen Betrachtungen anzuregen . Wie viel mag e»

solcher armen Mädchen geben , die , mit Intelligenz und beruflicher

Bildung ausgestattet , in die Hauptstadt kommen , um durch Unterricht

sich ihren Lebensunterhalt zu verschaffen , unb bann , von Enttäuschung

zu Enttäuschung gehend , der Ideale beraubt , vom Hunger unb

Temperament getrieben , sich der Prostitution in die Arme werfen I

Und wie typisch die ganze Charakterschilderung dieses bebauetnswertbe »

Geschöpf für die meisten ihre » Gleichen I Phantastisch , launisch ,

veränderlich , Wechselt sie häufig den Namen und die Wohnung ; mild -

thätig und gut , ist sie die Wohlthäterin der Armen in ihrem

Viertel ; fing unb sparsam , sammelt sie ein hübsche » Sümmchen in

Obligationen , kauft eine Villa in ber Provinz , wo sie all

ehrsame Bourgeoise einige Monate im Jahre zubringt , unb wartet
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Dentsches Keich .

* KrrlI » , 2 . Dezember . Die elfäffitot * Sibgeorbueten haben
im Reichstag die Juitiatis - Rnträge cuf Aushebung des Diktatur -
paragrapl >eu und Einsiihrnng des NeichSpreßgejetzeS in Elfaß -Lolh -
tBiflen wieder emflebradit .

Die „ Nationalztg .
" schreibt : Die unausgesetzte Entwickelung ,

welche die japanische Flotte genommen hat , und andererseits die
Verhältnisse in China lassen cs der deutschen Marineverwaltung cin -
ficjcigt erscheinen , einen Mariueattachö in Oftasim , in Tokio -
Vokohania , zu entsenden . Es scheint der Marineverwaltiing uiuso
wehr nottzwendig , als bereits England , Russland , Frankreich ,
Oesterreich und mnl ) Spanien Marine - rcsp . Militärattaches in
Ostasicu unterl >altcn .

Die Konfiskation der letzten Nummer des

. Kladderadatsch " hat in ganz Deutschland stattgefiinden , nur
nicht im Fniüenthnm Neuß ä . L .

* Marine . Aus Wilhelmshaven , 2 . Dezember , wird
gemeldet : Der siir China bestimmte Kreuzer „ Deutschland " ist heute
früh auf der hiesigen Werft in Dienst gestellt worden . Nach China
aeheu 1000 Manu Sce -Jusanteiie und 500 Ma » » Matroscn - Artilleric .
Die Judieuststcllnng de « „ König Wilhelm

" ist bereits iu Angriff
Lcuommeu .

* Kolonia ' ralff . Bei der gestrigen Fortsetzung der Berathung
des Kotoiiialraths kam insbesondere zur Sprache , welche Verbicchen
als lodeswürdig zn betrachten seien . Nach längerer Debatte wurde
beschlossen , daß neben den schweren Verbrechen , wie Mord - und
Todtschlag , einige gemeingefährliche Dclilte , den Laudcsverrath und
den Ausstand gegen die deutsche Herrscl -aft ausgenomineu , auch
wegen Unterstützung oder Vorbereitung eines solche » Angriffs und
wegen Aufruhrs auf Todesstrafe erkannt werden könne . Auch war
der Kolonialrath dafür , dass bei gewissen gegen weiße Frauen ge¬
richteten Sittlichkcits - Attentaten Todesstrafe einziitrctcn habe .
Schließlich äußerte der Kolonialrath seine Ansicht über den Höchst¬
betrag der Freiheitsstrafe dahin , daß sie die Dauer von 15 Fahren
nicht übersteigen dürfe .

* Zlovclle gut « Meiirgrsetz . Von den Abgeordneten Schmitt
( Mainz ) und Rocren ist folgender , von zahlreichen Mitgliedern der
CentrumS - Fraktiou unterstützter Antrag cingereicht worden : „ Der
Reichstag wolle beschließen , die verbündete, '. Negierungen zu ersuche » ,
den , Reichstag noch in dieser Session «ine Novelle zu dem Gesetz vom
20 . April 1892 , betreffend den Verkehr mit Wein , weinhaltigen uud
weinähiilichen Getränken , Gcs ^ Samml . S . 597 , vorzulegcn , durch
welche ein wirksamerer Schutz der Jutcressen des Weinbaues , des
reellen Weinhandels und der Konsumenten herbeigesührt , namentlich
die gewerbsmäßige Herstellung , sowie der gewerbsmäßige Einkauf
und Verkauf von Knnstwciii verboten wird .

"

* Zur Erhöhung der Srlriebssicherhcii der Fahnen .
Die vom Rcichsciienvahuamt veranlaßten Beralhungen von Vertretern
der Bundesregierungen über verschiedene zur Erhöhung der Betriebs¬
sicherheit auf den deutschen Eisenbahnen in Aussicht genommene
Maßregeln haben am 30 . November und 1 . Dezember unter dem
Vorsitz des Präsidenten des Neichseisenbahnamts hier tzotlgesunden .
Die cingchcndcu Erörterungen , bei denen die allseitige Dercitwillig -
lcit zu erkennen war , Eiurichlunge » , die eine Erhöhung der Sicher¬
heit versprechen , ohne Rücksicht auf die siuanziellcn Opfer zu treffen ,
haben zur Einigung über eine Reihe von Vorschrisleii geführt ,
deren Ausnahme in die über das Eifenbahnwefeu erlassenen
Ordnungen beim Buudcsrath beantragt werden wird . Seiner

Beschlußfassung wird unter Anderem unterstellt
' werden : die

obligatorische Einführung von Ausfabrtstgnalen auf allen mit
Kreuzungs - oder Ueberholungsglciscn versehenen Staliouen , die
obligatorische Einführung von Vorsignalen zu sämmtlichni Einsahrt -

signalcn , die Einrichtung der Strcckeublockiruiig auf allen Bahnen
mit dichter Zugfolge , eine beträchtliche Herabsetzung der in Persoueu -
und Eüterzügen zulässigen größten Achsenzahlen rc . Die vom Rcichs -
eisenbahnamle gleichfalls angeregte Frage einer Verstärkung der
Wagenkuppelnngen soll durch Förderung der vou einigen größeren
Effenbahnverwaltungeu bereits cingeleilkteu Versuche einer möglichst
baldigen Lösung zugcführt werden .

* Relirntcnprnfilngrn im Deutschen Deich . Im Ersatz¬
jahre 1896/97 wurden 250,931 Rekruten in die Armee und Marine
eingestellt bezlv . auf ihre Schulbildung geprüft . Lon dieser Zahl
hatten 250,083 Schulbildung in der deutschen Sprache , 563 Schul¬
bildung nur in einer anderen Sprache uud 285 waren ohne Schul¬
bildung , d . h . konnten weder lesen noch ihren Namen schreiben . In
Prozent der Eesammtzahl aller Eingestellten betrugen diejenigen ,
welche weder lesen noch ihren Namen schreiben kounleu , im Ersatzjahr
1887/88 : 0,71 , 1888 89 : 0,60 , 1889/90 : 0,51,1890/91 : 0,54 , 1891/92 :
0,45 , 1892/93 : 0,38 , 1893/94 : 0,24 , 1891/95 : 0,22 , 1895/96 : 0,15 ,
1896/97 : 0,11 . Stellt man für die Bezirke , von welchen die meisten
Mannschaften ohne Schulbildung geliefert wurden , bas erste dem
letzten Fabre der vorstehenden Periode gegenüber , so kamen
Analphabeten auf je 100 eiugeslellte Rekruten im Regierungsbezirk
Pofen 1887/88 : 4,47 , 1896/97 ; 0,90 , Marienwerder 4,76 bezw . 0,82 ,
Gumbinnen 5,38 bezw . 0,62 , Oppeln 1,90 bezw . 0,42 , Königsberg
3,30 bezw . 0,40 . Ucberall ist « ine bedeuteude Besserung zu bemerken ;
am stärksten ist die Abnahme der Eiugestellten ohne Schulbildung
in Gumbinnen , Marienwerder und Posen .

* Krimirmlstatistikr für das Drulschr llcid ) . Im
Jahre 1896 wurden wegen Verbrechen unv Vergehen gegen ReichS -

gesetze 456,939 Personen verurtheilt , darunter 44,212 unter 18 Fahre
alt . Die Vernrtheilung erfolgte bei 81,868 Perlouen wegen Ver¬
breche » nnd Vergehen gegen den Staat , die öffentliche Ordilnug
nud Religion , bei 194,522 wegen Verbrechen und Vergehen gegen
die Person , bei 179,132 wegen Verbrechen und Vergehen gegen

da « Vermögen nnd bei 1417 wegen Amtsdelikten . Beim Ver¬

gleich mit den Vorjahren sind die Vernrtheiluugen wegen
Verbrechen nnd Vergehen gegen die Person stetig , und zwar
wesentlich gestiegen ; die Zahl der SBernrtbcillen dieser Kategorieen
bVtrug 1891 : 149,750 , 1892 : 157,928 , 1893 : 172,096 , 1894 :
181 977 , 1895 : 187,834 und 1896 : 194,522 . Ebenso haben

stetig zugenommen die Verbrechen uud Vergehen gegen Staat , öffent¬
liche Ordnung und Religion , iveiche von 61,994 im Jahre 1891 aus

81,868 im Jahre 1896 gestiegen sind . Die Zahl der wegen Ver¬

brechen nnd Vergehen gegen das Vermögen Verurtheilten betrug
1892 : 196,437 , 1896 : 179,132 , mithin 1896 : 17,305 weniger . Von
den 44 212 „ Jugendlichen

"
, d . h . 12 bi » unter 18 Jahre alten

Personen wurden u . A . verurtheilt : 21,484 wegen Diebstahls , 8186

wegen Körperverletzung , 2912 wegen Sachbeschädigung , 2063 wegen
Unterschlagung , 1704 wegen Betrugs , 1168 wegen Beleidigung ,
1109 wegen Hehlerei , 1088 wegen Unzucht , 861 wegen Haus¬
friedensbruchs , 588 wegen Urkundenfälschung , 521 wegen Zagd -

und Fischereivergeheu , 334 wegen Brandstiftung und fahrlässiger
Inbrandsetzung , 206 wegen sonstiger Siltlichkeitsverbrechen , 117 wegen
Raub und Erpressung , 21 wegen Mord , Todtfchlag und KindeS -

niord ; 2C.
* Rnndschan i « : Deiche . Der Liberale Verein ( Freisinnige

Bereinigung ) in Hamburg beabsichtigt eine große Flotten -

kundgebuiig , zu welcher Kapitäulieuteuaut Mslizeims gewonnen
werden soll .

Ausland .
s Frankreich . Emile Zola hat vorgestern einem Redakteur

des „ Figaro
" erklärt , der Militärgouverneur von Pari » , General

Saussier , sei von der iluschnld Drehfus ' überzeugt . Daraufhin läßt
General Saussier gestern öffentlich erklären , er sei im Gegentheil von
der Schuld des Drehfus überzeugt .

* Schwei ; . Die kräftigsten Leute in der Schweiz sind nach
dem eidgenöfsifchen geographisch - statistischen Atlas über die Rekrutirung
in den beide » Halbkautouen Ob - uud Nidwalden , in welchen
wegen Schwäche nur 4 pCt . untauglich erklärt wurden , und fodann
Neuenburg mit 5 pCt . Wie kommt es , daß Ob - und Nidivalden ,
zwei Bergkautoiie wie Außer - und Juuerrhodeil ( beide Appenzell ) ,
in elfter , diese in sanitärer Beziehung in letzter Linie marschireutz
Die Ursache wird vorwiegend dem Einfluß der Industrie zngeschriebeu
werden müssen , der ungesmiden Arbeit in de » Appenzeller Webkellern
und der Ausbeutung der Kinder in der Stickerei .

* Asten . Nach einer Meldung des Bureau Dalziel aus
Shanghai erklärte der Kaiser vou China , lieber die Krone
verlieren zu wollen , als Deut sch land s Forderungen nach¬
zugeben . China wünsche ein Schiedsgericht . Holland oder Belgien
sollten ben Schiedsrichter bestimmen . Die Deutschen protlamirlen
übrigens das Kriegsrecht im Gebiete von Kiao -Tschau . — Die

Japaner verstärkten die Besatzung aus Formosa ans50,000Mann .
* Amerika . Die Mutter Mc Kinleys in Canto » ( Ohio ) ,

erlitt gestern früh einen leichten Schlaganfall . Ihr Befinden
hat sich im Laufe des Tages verschlimmert . Es ist wenig Hoffnung
auf Wiederherstellung vorhanden . Mc Kinley begab sich zu ihr . —

Ruch einer Depesche des „ NewyorkHerald
" aus Havana verlautet

dort gerüchtweise , General Pando sei in einem Gefechte in der Provinz
Santa Clara gefallen .

Ans Kunst und Leben .

n . Franltfnrter SiaStlheator . Vom 2 . Dezember schreibt
man uns : Aehnlich den großen Erfolgen , die Fran Räjanc , die

gefeierte Pariser Schauspielerin , in anderen deutschen Städten zn
verzeichnen hatte , fand die Künstlerin bei ihrem gestrigen einmaligen
Gastspiel im Frankfurter Opernhaus ungetl -eilteu Beifall . Frau
Rejaue , welche hier als „ Gilberte " iu Meilhacs und Halävys

„ Frou - Frou
" austrat , ist entschieden eine der bedeutendsten

Schauspielerinnen ihrer Zeit ; trotzdem steht ihre Kunst im
Vergleich zn dem ganz außergemöhnlichen , . man möchte
fast sagen : verblüffendeiu Talent der Düse weit zurück . Aber nicht
den Vergleich niit der italienischen Schonspielerin war es , der doch
vielleicht eine leichte Enttäuschung am gestrigen Abend im Publikum
hervorrief , sondern der llmstaud , daß wir in Madame Rojane häufig
einem Zuge begegnen , den man eigentlich nicht anders wie mit dem
Worte „ unfein " bezeichnen muß . Nicht unfein iu der Uebcrlegung ,
sondern in der Ausführung , im Gebahreu . Die Stimme der Rojane
klingt im Affekt schrill , ihre Bewegungen sind allzu hastig , und
so kam es denn , daß die wundervoll gearbeitete Scene
im dritten Akt , in der Gilberte sich in kindischem Zorn vou der
Schwester überall verdrängt und ersetzt glaubt , etwas gar zn
realistisch durch das Losbrecheu von der Künstlerin ureigenster Natur
wirkte . Fran Nojaue soll früher eine ausgezeichnete Soubrette

gewesen sein ; hier kam ihre Vergangenheit wieder znm Vorschein .
Ganz wundervoll gelangen ihr dagegen der vierte und fünfte Akt ; das
war Alles schlichtes , rührendes Leben von großartiger Wirkung lieber
die Toiletten

'der Röjaue lohnte es sich, ein eigener Feuilletouzu schreiben .
Selten noch sah man solch rasfiuirten Geschmack , Chic uud Auwuth ver¬
einigt . Von den übrigen Mitwirkend en seien lobend Madame
Archaimbaud nnd die Herren 6a Im eile 8 , ® raub ,
Gil dös und Chautard erwähnt . Für die intime Kunst der
Franzosen wäre übrigens das hiesige Schauspielhaus ein passenderer
Nahmen gewefen . In den weiten Räumen des Opernhauses ging
die Mimik vollständig , der Dialog vielfach verloren . DasHauS war
trotz der hohen Preise ausverkan

'
st .

* Ucrschirvrnr Mikheiluugm . Es wird uns mitgetheilt ,
daß im alten Theater allerdings Heinrich IV . schon ansgeführt
wurde , aber nicht in den letzten dreißig Jahren , währerid welcher

— wie alle ihre Kolleginnen aus der höheren Halbwelt — auf das

Alter , das sie in eine geachtete Burgfrau und mildthätige Dame

auf dem Lande umwandeln wird . Arme Perette mit dem zer¬

brochenen Milchtopf ! Ein vorübergehender Unbekannter vernichtet

mit einem Messerstich den schönen Traum ! Wer ist der Mörder ,
und was mag das Motiv des Mordes fein ? Zwei Fragen ,
die vielleicht ewig ungelöst bleiben werden . Raub ist wahrscheinlich ,

doch die ttngewöhnliche Vorsicht des ThäterS erschwert die Auf¬

findung jeder Spur . Er trat unbemerkt ein und verschwand auf

dieselbe Weise , er verstand es , den Mord auszusühren , ohne

einen Tropfen Blut zu vergießen ; von teil Werthfachen

nahm er nur dasjenige mit , baS ihn nicht kompromittireu

konnte , während er die Obligationen und zwei Uhren zurückließ , und

endlich war er klug genug , weder seine Krawatteunadel noch seinen

Maufchettenkuopf zu verlieren . Da überdies die Gewohnheit der

Ermordeten , tagelang vom Hause sortzubleiben , die Entdeckung des

Verbrechens um 9 Tage verzögerte , so ist wenig Aussicht vorhanden ,

daß der Arm der Gerechtigkeit je den Thäler erreichen köiuite .

In Anbetracht der schrecklickMNDramen der Wirklichkeit erscheinen

die gesprochenen und gesnugeuen Theatertragüdien ttnr als harmlose

Märchen , bei denen man sich von der Tragödie des Lebens erholen

kann . Eine solche unschnlds - und poesievolle Erholung ist die

neueste „Piece lyrique . Sappho
"

, welche vorgestern in brr Opera

Comiquc ihren triumplstrenderi Einzug gehalten . Der gleichnamige
Noma » Alphonse Dandels , das berühmteste und vielleicht

befte feiner Werke , wurde von 6a in und Bernabe zu

einem Libretto » erarbeitet und von Maffeuet in Musik

gefetzt . Das größte Lob , dar man de » Librettisten spenden kann ,

ist , daß sie es verstanden , zwischen zwei Schöpsern wie Daudet und

Maffeuet ihre eigenen Persöickichkesteu verschwinden zu laffen . In¬

dem sie nur die großen Umrisse des Dramas zeichneten und seine

wichtigsten Ereignisse markirten , boten sie Maffeuet Alles , was er

brauchte : eine Fülle von melodischen Vorwänden und volle Freiheit

der Komposition . Der Inhalt des Romans eignet sich vorzüglich

für lyrische Behandlung . Die Musik kann und darf sich wohl einem

aktuellen Stoffe anschiniegen ; wenn jedoch der Eindruck ein ernster

bleiben soll , bann muß — wie der Musikkritiker Lrnnean es richtig

ausgesprochen — eine höhere Mcnschheitsidee den Stoff durch¬

dringen , ihn über dar Niveau der Alltäglichkeit erheben und

so die Sprache der Töne rechtfertigen . Sappho ist ein Roman des

erschütternden LiedeSbnichcs ; die Dichtung der Liebe ist ewig und

allgeiuein , und der Odem glühender Sinnlichkeit , der den

Blättern des Romans entströmt , würde genügen , um einen Sturm

der Orchesteriiistrumente zu entfesseln . Doch hat der Komponist

diesmal ein sanfteres Jnstrmnentalfyftem gewählt : Der Gesang

bominirt in dem neuen lyrischen Drama , und das Orchester bildet

nur die bescheidene Begleitung . Zn de » schönsten Melodiken der

Partitur gehört der »Hymnus an die Heimath
"

, der „ Abschied der

Mutter "
, „ Sapphor Träume "

, „ Irenens Lied " nud der „ Adschieds -

bries " des letzten Aktes . I » dem letzteren besonders erhebt

sich die Musik zu einer Größe des Schmerzes , die uns Maffeuet

noch in keinem der früheren Werke gegeben . So hat aus dem

köstlichen Baumaterial dichterischer Phantasie und mit Hülfe eines

geschickten Libretto -GerüsicS der Magiker der Töne und Richtlinien

eines feiner interessantesten Kunstwerke errichtet . Der vorziiglicheu

Darstellerin und Sängerin der Hanptpartie , Fräulein Emma Calvo ,

hat der Komponist in dankbarer Verehrung seine Partitur gewidmet .

Noch ein anderes berühmtes Dichterwerk : „ Die Jugend Ludwigs

des XIV .
" von Alexander Dumas soll nächsten Samstag im Thetae

Gymnase zur Aufführung gelangen . Vor einigen Tagen sah man

Mme . Carlier , die große Modistin von der mc de la Paix , im

Museum von Versailles vor dem Bilde der Maria Mancini in Be¬

trachtung versunken . Sie suchte hier Degeisteriiug zn ihrer neuesten

Schöpfung , die m dem erwähnten Stücke das Licht der Bühne er¬

blicken wird : es ist der Hut , den Jane Hadiug , die Darstellerin der

Mancini , bei der Aufführnna traaen soll .

das Repertoire der Kgl . Schauspiele batire . Deshalb fei die jüngste
Aufführung auch als Erstaufführung bezeichnet worden . — Jeden¬
falls war die betr . Bemerkung irreführend . Das Kgl . Ensemble ift
doch aus dem des Herzog ! . Theaters hervorgegaugen , und somit ist
das ganze Theater als eine Einheit zu betrachten , die hier feit mehr
als siebzig Jahren besteht . .

Ans Hamburg wird gemeldet : Pallinis am Dormerstag
eröffnetes Testament setzt seine Gattin zur Haupterbin ein , nach
deren Tode beide Söhne erben . Die Gattin ist gehalten , den
Testamentsvollstreckern ausreichendes Kapital für die Theaterleitung
zu überlassen . Das Thalia -Theater darf verkauft oder verpachtet
werden . Beide Vollstrecker beziehen zusammen 27,000 Mk . und
20 v . H . Gewinnanthei ! aus dem Thalia -Theater . Alle Kontrakte
erlöschen mit Schluß der Spielzeit . Ein einziges Vermächtniß
( monatlich 50 Mk .) fällt Pollinis Schwester Sybille zu . Woh ^
thätiakeits - Austalten sind nicht bedacht .

Die Berliner „ Post " schreibt : „ Nach Mittheilungen von durch¬
aus glaubwürdiger Seite bezieht Geheimrath Professor vr . Behring ,
der glückliche Entdecker des Diphtherie -Heilserums , vou den Höchster
Farbwerken bei Frankfurt a . M . monatlich ungefähr
70,000 Mk . Um die Ursache der außerordentlichen Höhe dieser
Summe zu verstehen , darf nicht vergessen werden , daß das Diphtherie -
Öeilierum nicht allein als Heilmittel bei der sehr verbreiteten
Diphtherie verwendet wird , sondern daß dasselbe namentlich in
Kiiiderhospitäleru zur Schutzimpfung für ganze Abtheilungen benutzt
wird ." Dabei ist das Serum sehr tbeuer .

Reinhold Succo von der Kgl . Hochschule für Musik in
Berlin , ein verdienstvoller Theorielchrer und ausgezeichneter Kom¬
ponist für Kirchenmusik , ist in Breslan , wohin er sich zu kurzem
Aufenthalt begeben hatte , ganz plötzlich gestorben . Succo war am
23 . November 1844 in Görlitz geboren .

Das Karl Löwe - Denkmal , ein Werk der Berliner Bild¬
hauers Hans v . © Himer , ist nunmehr in Stettin feierlich enthüllt
worden . Es steht vor der Jakobikirche und zeigt die Gestalt des
Tondichters , gelehnt an ein mit dem Bilde der heiligen Cäcilia ge¬
schmücktes Notenpult , in der Rechten den Taktstock schwingend . Die
Vorderfläche trügt in gothischen Buchstaben de » schlichten Namen
„ Löwe " .

Wie die „ Münchener Allg . Ztg ." meldet , hat der Herzog
Karl Theodor am gestrigen Tage die 3000 . Staaroperation
feit dem Bestehen feiner Münchener Angenheilailstalt vorgenommen .

Dem Dichter Julins Sturm hat der Fii r st HeinrichXIV .
von Situ 13 j . L . in dessen GebnrtS - und Sterbeort Köstritz auf
dessen Grabstätte ein Denkmal setzen taffen , das am 28 . November
enthüllt wurde . Ein uiächtiger Sandsteinblock mit der einem Gedicht
Sturms entnommenen Juschrist : „ Der Geist , der Golt entstammt ,
kann nur mit Gott vergehen " trägt das vortrefflich ausgefallene
Medaillon - Sieliefbild Sturms , unter dem ein junges , lebensfrifchcs
Mädchen , die Dichtkunst versinnbildlichend , kniet , dar in der einen
Hand eine Leier , in der anderen ein Lorbeerreis hält . Sturm , der
ehemals Lehrer und Erzieher des Fürsten war , war mit diesem später
durch ein Freuudschaftslmnd bcrbnuben . In pietätvoller Weise hat
der Fürst diesem Verhältuiß jetzt über das Grab des einstigen
Freundes hinaus beredten Ausdruck gegeben .

Heinrich Heine , welcher auf dem Pariser Montmartre - Friedhof
bestattet ist , wird auf feinem Grabe demnächst eine Statue haben .
Die mit dem Dickster verwandte Familie Emdden hat einen römischen
Bildhauer mit der Herstellung beauftragt ; es ist derselbe Künstler ,
durch den die Kaiserin Elisabeth von Oesterreich , bekanntlich eine
große Verehrerin des Dichters , bereits für ihr ( nunmehr ver¬
kauftes ) Achilleion auf Korfn eine sitzende Statue Heines hat Her¬
stellen laffen . Das Denkmal iu Paris soll Ende 1899 ausgestellt
werden .

Aus und Zand .

Wiesbaden , 3 . Dezember .

7 . Bczirks - Ttjiiode .
o - Die heutige 4 . Plenarsitzung wird vom Synodalpräses Dekan

Gieße um 10 Uhr eröffnet . Synodale Mencke spricht das Gebitr
Vor Eintritt in die Tagesordnung bringt Synodale Bickel einen
ministeriellen Erlaß zur Verlesung , wonach das Ersuchen der Brzirks -
Synode , die Kosten für das theologische Seminar zu Herborn , die dem
Ceiitrallirchenfonds obliegen , auf Staatsfonds zn übernehmen , ab¬
gelehnt wird . — Synodale Generalfuperintendent D . Maurer muckst
die Mittheilung , daß Mnsikprofessor Succo zu Berlin , der da »
neue Choralbuch zum Evang . Gesangbuch für den hiesigen Bezirk
verfaßt hat , in diesen Tagen nach einer Operation gestorben fei ; er flieht
sodann zur Erwägmig anheim , das Gesangbuch mit vierstimmigem
Tousatz ohne Anhänge einer bewährten Musikalienhandlung in Verlag
zu geben , nut demselben eine weitere Verbreitung in den deutschenLaudeu
zu geben . Die Synode ist damit einverstanden , daß die Geiieralbnch »
kommission diesen Vorschlag in Erwägung zieht . — Sodann dringt
Herr Kousistorialpräsident l ) r . S t o ckni n n u die in den verschiedensten
Blättern viel erörterte Psiugstjagddes Herrn Regierungspräsidenten
v . Tepper - Laski zur Sprache , uud zwar einem Beschluß der Kon¬
sistoriums eittsprecheud . Er verliest eine längeresormitlirteErkiärnug mit
dem Ersuchen , dieselbe wörtlich in das Protokoll auszuiiehmen . Di «
Erklärung geht im Wesentlichen dahin : Infolge gänzlicher Vor -
schiebnng des Aiisgangspnukts habe sich die Slngelegenlieit zr,
einer regelrechten Hetze gegen das Konsistorium ansgestaltet .
Obgleich mancher Artikel Beleidigungen gegen das Konsistorium
enthalten und deiuselveu verwerfliche Motive untergeschoben habe , so •

hätte es dar Konsistorium doch für richtig gelalten , ans diese Angriffe
nicht einzugehen , sondern die Synode abznwarten , die Sache öffentlich
richtig zu stellen und danach weiteren Beschlußzn fasten . Auf Antrag der
Pfarrers Gros - Hartenrod ( der inzivischeu nach Höchstenbach ( Kreis
Oberwcsterwald ) verjetzt worden ist ) hat die Kreisfyiiode Gladenbach
f. Z . mit Majorität beschlossen , sie nehme mit Bedauern davon
Kenntniß , daß der erste Beamte des Bezirks am ersten heiligen Pfingst¬
tage die Jagd ansgeübt habe , sie tadele dies um !o ernster , als zwei Jahre
vorher der Herr Regierungspräsident dieselbe Mißbilligung hervor -

ßetufeu habe und die Wiederholung des öffentlichen Aergernisses als
bewußte Verachtung der religiösen Gefühle der Bevölkerung be¬

zeichnet werden müßte . Das Konsistorium hat darauf den
vielfach angesochteuen Bescheid erlassen , worin zniiächst daran
erinnert wird , daß nach den im dortigen Kreis zu Recht
bestehenden gesetzlichen Vorschriften das Jagen an Sonn - und Feier¬
tagen nicht allgemein , sondern mir das Jagen mit Treibern vor
Beendigung des Nachmtttagsgottesdienftes verboten fei . Das Kon¬
sistorium müsseeS ernstlich tadeln , daß dieLreiSsynvde die Handlung des

ersten Bcaiuten des Bezirks in einer über das Maß hiiiausgeheuden
und ungehörigen Weife tritifirt habe . Der Beschluß der KreiS -

syuode Gladenbach und der Bescheid des Konsistorium » seien , so
fährt die Eiklärung fort , offenbar in böswilliger Absicht , zuerst iu
die Slauiuaiuische „ Zeit

"
gebracht worden . Es müffe ohne

Weiteres zugegeben werden , daß der Wortlaut de » Bescheids
kein glücklicher sei , er wäre der öffentlichen Kritik unterbreitet worden ,
während er nur für die Synode bestimmt geivesen sei. Der Herr
Regierungspräsident habe sich am 1 . Pfingsttage 1894 i» den Wäldern
von Todteiiau und Bromskirchen , weit entfernt von allen menschlicheu
Ansiedelungen , thcilS allein , theils in Begleitnng des LandrathS
v . Heimburg und eilte » Försters auf einsamen Waldpfaden auf die
Putsche begeben . Auf der Kreissynode Gladenbach von 1894 wäre

diesePürsche al » bedauerliche Störung der Sonntagsruhe zur Sprache
gebracht worden , die Synode sei jedoch über den Antrag , ihr Bedauern
darüber aiirzusprecheu , mit großer Majorität zur Tagesordnung über¬

gegangen . Die Sache wurde dann aus der 6 . Bezirks - Synode zur
Sprache gebracht und letztere hat das Koiisistoriitm erincht , amtliche
Ermittelungen auzustelleu und Maßregeln zur Verhütung von
solchen Soiitttags -Eutheiligungen zu treffen . Daß die Synode
eine Mißbilligung ausgesprochen , sei thaffächlich falsch . Am
10 . August 1895 hat das Konsistorium ein Schreiben an den

Synodalaiisschutz gerichtet , worin mitgetheilt wird , es habe diesem
Beschlüsse entsprechend der Sache dienstlich nachgeforscht und gesunden ,
daß sich die angegebene Tdatsache bestätige , eine strafrechtliche Ver¬

folgung aber ausgeschlossen sei . Au » diesem Schreiben ergiebt sich
der Standpunkt , den da » Konsistorium zur Frage der SonntagS -

jagd einnimmt Der Herr Regierungspräsident habe zu Pfingsten
1895 und 1890 sich auf zwei Forsthäusern begeben , um mitten im
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* Oöchst , 2 . Dezember . I » tiefe Trauer versetzt wurde

die Familie des Herrn Nesiaurateurs Pfei ! . Das äwciialjrige
göbiidien Lothar fiel am Samstag beim Spielen rücklings in eine

am Boden stehende Wafchfchüsjel mit heißem Wasser und verbrühte

sich derartig , daß es infolge der erlittenen Verletzung verstarb .
* Limburg , 2 . Dezember . Bei dem heute Morgen 5 Uhr

15 Min . von Limburg abgehenden Zug Nr . 32t explodirte

zwischen Eppstein und Niederuhauseu der Kessel der Lokomotive .

Die defekte Maschiue wurde sofort nach Niedernhausen znrück -

gebracht . Die Unfaklstelle konnte nur sehr langsam passtrt werden .

Der Zug Nr . 321 aus Frankfurt kam mit einer Stunde und der

von Limburg nach Frankfurt gehende Zug Nr . <>30 mit einer halben

Stunde Verspätung an . Personen sind nicht verletzt .
* fiomburo V . d . fi . , 2 . Dezember . In vergangener Nacht

wurden hier vier Ei uv rnchsdied stähle verübt Der hiesigen

Polizei gelang es , einen der Thater zu fassen , der früher hier al »

HauSdursche in einer Souditorei beschäftigt war . Er gab an , lerne

Komplicen in Mainz kennen gelernt und mit denselben die Diebstähle
in Homburg verabredet zu haben .

△ Main ? , 3 . Dezember . Nheinpegel : Vormittags Onr 30 -un

gegen 0 m 29 em am gestrigen Vormittag .

Die Abend - Ansgabe enthalt 1 Zeilage
und „ Rechtsbnch " No . 8 .

8 Uhr ) in der Turnhalle der Oberrealschule , Oranrettstraße 7 .

Experimentell vorgcführt und besprochen werden unter Anderem die

Telegraphie , die Geißlersche » Rohren und Röntgenstrahle » und ,
falls die Zeit hinreicht , auch die Dynamomaschinen . Manner und

Frauen jedes Standes find tvillkouimen . Der Eintritt ilt frei .

— Der Soltai - Wiittrfbrv - rrin veranstaltet am Montag , den

6 . Dezember , Abends 8 ' /« Uhr , im oberen Saale des . Deutschen

Hofes " ( Goldgasse 2a ) einen feiner beliebten „ Ser einen beit be

zur Vorführung technischer Neuheiteu und Besprechung gewerblicher

Frageii
" . Befouders iutcressant dürfte sich dieser Abend gestalten

durch einen Bericht de » Herrn Negierungsbaunieisters WoaS über

„ Verschiedene Mißstände im geschäftlichen Leben " und durch die sich

hieran anschließende Diskussion . Mitglieder , welche die Vorfuhrniig

von Neuheiten beabsichtigen , wollen dies vorher bei der Geschastsstelle
des Gewerbevereins anmelbe ».

— GrbranchvmtiKerschtch . Wenn auch mancher Praktikus

sich bisher in irgend einer Art zu helfen wußte , so machte sich

trotzdem immer das Bedürfniß geltend nach einem Behälter für

sogenannte Dauerkarten , wie z. B . Abonnemeutskarten für Theater

oder Strassenbahnen , welcher diese Karten ebenso vor vorzeitiger

Abnutzung schützt , wie nicht minder deren bequeme Unterbringung ut

den Taschen ermöglicht . Diesem Bedürfnis ! hat entidiieben die hiesige

Firma Brems u . Plaum ( Inhaber P . Plaum ) Nechnnug getragen ,
indem sie ein E tn i konstruirte , welches den lange gehegteii WüiischkU
in jeder Beziehniig gerecht wird . Das geschmackvoll ausgestaltete
Etui besteht auf einer Seite aus einer transparenten Celluloidplatte ,
wodurch es ermöglicht wird , die darin befindliche Dauerkarte jederzeit

zu kontrollireu , ohne dieselbe herauszunehmeu . Diese äusserst

praktische Neiiernug ist unter Nr . 81127 in die GebranchS -Muster -

schntzrolle eingetragen , und es wäre nur zu wünscbeu , wenn dieselbe
von Seiten der hiesigen Strassenbahnen oder Theater zur Ein¬

führung kommen würde , zumal der geringe Kostenpreis gewiß gern
von jedem Abonnenten zurückerstattet werden dürste .

— Wieviel wirgl rin Wiesbadener Zchnrider ? „ Nenu -

undueunzig Schneider die wiegen hundert Psiiud , und wenn sie die

nicht wiegen , daun sind sie nicht gesund
"

, sagt ein altes dennches

Volkslied . Indessen wisiei , wir Alle , daß jede Regel auch Aus¬

nahmen hat , so auch bei dem besungenen Schneidergewicht ; es trifft
eben nicht immer und überall zu . Saßen da jüngst beim Früh¬
schoppen mehrere durstige Brüder beisamuten , unter ihnen auch der

Schneider Zartstich und der Eisendreher Rn » dum . Zartstich
besitzt eine Körperfülle , wie sie einem Eisendreher besser anstehen
würde , und so entstand denn auch in der Tafelrunde die Frage
nach dem Gewicht des Schneiders . „ Ich wiege 185 Pfund

"
, erklärte

der Schneider und nahm einen herzhaften Schluck dazu . „ Das ist

nicht wahr, " antwortete Rnudum , „ es fehlen wenigsteus 15 Pfund
an den 185 ." „ Ich wiege sie aber doch "

, entgegnete Zartstich .

„ Ich wette eine Maik , Du wiegst nicht 185 Pfund "
, gab Rundum

zurück . Die Sache drehte sich so lange hin und her , bis

Zartstich erklärte , er sei bereit , um 5 Mk . die Wette ein -

zugeheu , daß er 185 Pfund wiege . Rundum war ein¬

verstanden , die 5 Mk . zu wetten , die Angelegenheit war also spruch¬
reif , wenn das Abwiegen fintigefnnben hatte . Auch dies erfolgte ,
der Schneider behielt Recht , er wog seine 185 Pfund . Nun sollte
der eigentliche AuStrag der Wette erfolgen , d . h . der Verlierende

sollte zahlen . Dazu wollte sich Nnndum nicht bequemen , er suchte
sich vielmehr durch allerhand nichtssagende Ausflüchte seiner Pflicht

zu entziehen . Das verdroß mut wieder den Schneider , der bei einer

geeigneten Gelegenheit den Eiseudreher einen L . . . nannte . Der

fühlte sich ob dieses Titels sehr beleidigt , lief zmu Schiedsrichter und

verklagte den Schneider wegen Beleidigung und Ehreiikräukttng . Es
wird nicht lauge dauern , dann werden wir eine Schöffengerichts -

Sitzung erleben , die den Fall zu benrtheileu hat .
— Dir Cession einte Erbthrtl -r . Im Herbst 1895 wandte

sich der Bäckergeselle Joses Werner von Edingshausen bei si Usingen
an den vielgenannten Agenten Wilhelm Merten von Erbenheim

wegen Negrilirrinq einer Abfindung . Da er nach der zweiten Heirat !)
seines Vaters mit diesem nicht mehr gut stand , wollte et sein
mütterliches Erbtheil int Bettage von 1000 Gulden heraus haben ,
um sich selbständig zu mache » . Merle » , der sich erbot , das Geld zu
beheben , forderte von Werner , daß ihm dieser zur leichteren

Beitreibung des Geldes eine Cessioustitknnde darüber sowie
eine Generalvollmacht auSstelle . Werner that dies nud Met teil

behob daraufhin von Werner scn . 1984 Mk . 28 Pf ., ohne

jedoch seinen Auftraggeber davon in Kemstniß zu setzet, ; er ver¬
brauchte das Geld für sich, und erst als Wenter jun . im Mai d . J .
erkrankte und sich wiederholt au feinen Vater um Geld wandte , kam
der Schwitidel heran » . Merten wurde infolge dessen aut 20 . Ottober
vom Landgericht dahier zu einer Eesängnißstrase von 1 Jahr
6 Monaten Omirttjeilt , auch wurde gegen ihn auf Verlust der

bürgerlichen Ehrenrechte ans die Dauer vott 5 Jahre » erkannt . Zu
feiner Vertheidigung suchte der Angeklagte attsznsührctt , er habe für
Werner en . 300Mk . attsgelegi und denselben wiederholt , aber vergeblich
aufgefordert , ihn der Abrechnung Halder zu besuchen , was vom ersten

Richter als unwahr festgestellt wurde . In feiner Revision gegen
das Urtheil beim Reichsgericht behauptete der Angeklagte , er fet

infolge der Cessio » rechtmäßiger Eigenthiimer des Geldes geworden .
Dem gegenüberwies der Ober - ReichSanwalt daraufhin , daß der An¬

geklagte lediglich als Bevollutächtigter gehandelt habe . Würde

seinen Ausführungen stattgegeben , so würde er außerdem noch wegen
ibealfonfnrrtrenber Unterschlagung verurtheilt werden tuussen . Er
könne sich aber doch nicht beschweren , baß er nicht auch noch des¬

wegen verurtheilt worden sei . In Uebereiiifliuumtng mit diesen

Ausführungen und im Einklang mit dem Antrag des Ober -Reichs -

aulvaltS erkannte der erste Strasseuat , wie uns aus Leipzig be¬

richtet wird , auf kostenpflichtige Verwerfung der Revision des An¬

geklagten .
— Lür den kranker , Sprachlehrer find ferner bei » ns

eingegangen von Cb . D . 3 Mk ., O . E . 3 Mk ., Ungenannt 10 Pik .,
N . N . 5 Mk ., Pkeuzing 5 Mk , Herzlichen Dank Namens des

Bedachten !
- o - Submission . Die Herstellung eines en . 460 m lauge »

gemauerten Kanals , Profil 110/60 cm , im oberen Da » >b ach -

thal wurde an Herrn Bauunternehmer G . Haßbach für 6886Akk .

vergeben .
— Kleine Klotlren . Die Vorstellung de » Walhalla -

Thea ter S beginnt beute Abend um 8 Uhr , nicht um 7 llhr , wie

augekündigt . — Steckbrieflich verfolgt werde » von der hiesigen

Kgl . Staatsaiiwaltschaft der Arbeiter Josef Sch unk , geboren am
3 Juli 1852 zu Aüdesheim , und der Maurerparlur Valentin

Heinrich Fischer , geboreu am 20 . Dezember 1847 zu Griesheim
bei Darmstadt , ivegeu Urkundeiifälfchnng ic . — Der Magistrat zu
Biebrich beschloß , das Banges » ch des GärkiierS Herrn Hetnrrch
Catta z » Wiesbaden , betresfeiid die Errichtung eines Wohnhauses ,
eines Schuppens und eines Gewächshauses auf seinem Grundstück

im Felddistrikt Maiiizerstraße , der Stadtverorduetcu -Versanimluug

zur Auuahnie zu nnmtli ’.e» , wenn der Gesuchsteller sich alsbald

bereit erklärt , die vom Magistrat gestellten Bedingmigeu zu erfüllen .
Zotttswirthschaftttches .

® $ lbmarkt . Cour sbericht der Frankfurter » örfe

vom 3 . Dezember , Mittags 12 ' / - llhr . Kredit - Aetien 300 ' /«,
Discoiito - Comniandit - Antheile 201 .20 , Staatsbahn -Aetten 234 ' / «.
Lombarden 70 ' / - , Kotthardbahu - Aknen 147 .70 , Ceutralbah » 137 .60 ,
Rordostbohn 106 .10 , linionbahn 77 .30 , Laurahutte -Actten 178 .80 ,
Gelsenlircheuer BerttwerkS -Aktiel , 188 .80 , Bochumer 203 .20 , Harpener
190 — Italiener 94 .— , Dresdener Bank — , Darmstädter

Bank — .— Berliner Handels - Gesellschaft 174 .80 , Italienische
Mittelmeer — , Jtal . Meridioiraiix — , 3 - procentige Mexikaner
23 .80 , 6 - proceutige Bkexikaner 94 .80 . — Tendenz : fest .

Wien , 3 . Dezember . Oesterreichische Credit - Slctten 3o5 .— ,
Staatsbahn - Actieii 337,70 , Lombarden 79 .70 , Mark -Noten 58 .95 .

Grrkchtssaal .

d . Uiesbndnt , 3 . Dezember . ( S traf In mm er .) In einem
Wuthanfall , hervorgernfen durch übermäßige » Alkoholgenuß , hat am
9 . August der 1872 geborene Taglöhuer Heinrich 91. von hier feine
Freundin eine Straßeuläuge weit verfolgt und ihr daun ein paar
Maulschelle » verabfolgt . Ei » vorübergehender Kollege nahm an
diesem Schauspiel Aergeruiß und stellte de » N . zur Rede . Als derselbe
sich nun auch in beleidigenden Ausfälle » gegen ihu erging,zitirte der Mann
einen Polizisten herbei , aber — der Angeklagte hatte auch vor einem
Seitengewehr und einer drohenden Amtsmiene keinen Respekt und
gab dies dem Schiitzmann kühnlich in etlichen , nichts weniger al »
höflichen Worten zn verstehe » . Die Folge war eint schösfen -

gerichtkiche Berurtheiluug des Angeklagten , der das böse Mnnd -
werk schon öfter mit den jGesetzeu iu Konflikt gebracht hatte ,
zu 1 Woche Hast wegen groben Uiifugs und 14 Tagen Gefänguiß
wegen Beleidigung . Auch durste der beleidigte Schutzmann das
llrtheil acht Tage lang auf der Gerichtstafel veröffentlichen .
Die Berufung des Angeklagten gegen dieses Urtheil hat ben Erfolg ,
daß die Haft gestrichen wird . — Die gegen de » Ziulmerinanu Christian
K . 2r von Heßloch wegen Jagdvergehens gerichtete Anklage mußte

zum Zweck weiterer Beiveiserhebungen vertagt werden , ebenso wie
die Lerhaudluiig gegen Schm , und Genoffe », welche am 17 . Juli
in der Parkskraße dahier eine » kleinen Zwischenfall mit einigen Schutz¬
leuten hatten .

Walde einige Tage die Ruhe zu genießen und sich von anstrengendem
Dienst zu erholen und aus einsame » Waldpfaden Pürschgänge zu
Msternehmeit . Es werde , so wird in dem Schreiben weiter ansgeführt ,
- u verstehe » sein , das ; hierdurch für das Konsistorium die Sache erledigt
I« . Die Erklärung fährt dann fort , daß das fragliche Vorkommitiß
keine Veranlassung gegeben hätte , weitere Schritte zu unternehmen .
Die Kreisfyitvde Gladenbach sei für den Gegenstand gar nicht zn -

- ändig gewesen , den » das betreffende Jagdrevier liege im Streife
Bwdenkopf . Abgesehen hiervon wäre die Kreisshiiode nicht
dazu da , den Sünder , sondern die Sünde zu strafen .
Wo wäre es vorgekommeii , daß eine Synode einen einzelnen Sonn¬
tagsjäger getadelt hätte ? Niemals dürfe dies aber in beleidigender
Form geschehen , die hier in dem Vorwurf der bewußten Verachtung der
religiöseit Gefühle der Bevölkeriiug liege . Hätte das Konsistorium die
Beschlüsse dem Regierungspräsidenten mitgetheilt , dann würde der¬
selbe zweifellos gegen die betreffende » Mitglieder der Kreissyiiode
Strafantrag gestellt haben , der zu etiier Bestrafung gejährt hätte .
Er habe davon auch mir ans fein , des Konsistorialpräsidenten ,
und des Herrn Generalsiiperinttndenten D . Ernst Bitte » Abstand
genommen . ES sei bedauerlich , daß die Shiiode Gladenbach sich zu
eitlem solchen Vorgehen habe hinreißen laffen , noch bedauerlicher ,
daß der „ Pfarrer - Verein " der Kreis - Synode Gladenbach seinen
Dank für dieses Vorgehen ausgesprochen und damit öffentlich gegen
die kirchliche Behörde Stellung genommen habe , bedenklich
aber sei es , daß die Nauuiaunsche „ Hilfe " dem Antragsteller Pfarrer
Gros bezeuge , daß er gegen die Wahl des Regierungspräsidenten
zrnn Landtag thätig sei . Auf Antrag der Syiiodalen v . Reichen an
wird die Erklärung der Kominsisioti zur Prüfung des Geschäfts¬
berichts zur Vorprüfung und Berichterstattung überwiesen . —

Der erste Gegenstand der Tagesordnung ist die HeranS -
■ gäbe eines biblischen LesebitchS zum Schtilgebrauch

durch die Bezirks - Synode . Hierzu hat das König !. Kon -

sistorium folgende Vorlage gemacht : Auf Grund eines in der Plenar¬
sitzung vom 3 . Februar dieses Jahres gefaßteit BefchsiiffeS richten
wir an die Bezirks - Synode das Ersuchen , beschließe » zu wolle » ,
daß eine Kommission erwählt werde , welche ein für den

Religion » - liuterricht auf der Oberstufe der Volks -, Mittel -

uud höheren Mädchenschulen , sowie der mittleren Klassen
der höheren Schnlen geeigneter biblisches Lesebuch ausarbeiten und
im Auftrage der Bezirkssynode heraurgebeu fall ." In der Begründung
wird im Wesentliche » Folgende » aiiSgesührt : Sowohl Seitenes des

Kgl . Proviuzial - Schulkollegirnns zu Cassel als auch Seitens der
Regierung hierselbst ist wiederholt an das Kgl . Konsistorium das
Ersuchen gerichtet worden , seine Zustiniimmg zur Einführung von

„ Schnlbibeln " oder „ biblischen Lesebüchern " in den Ultterrichtsgebrauch
höherer und mittlerer Schnlen zu geben . Wenn auch bisher die bezüg¬
lichen Anträge sich nur auf Schule » bezogen , welche über das

Ziel der Volksschule hinausgehen , so steht doch z» erwarten , daß
die Eitiführutig eine » biblischen Lesebuchs auch in den Unterrichts -

gebrauch der Volksschule demnächst beantragt werde » wird . Demi
auch in bett Kreisen der Volksschullehrer ist schon feit Jahren eine
lebhafte Bewegung in dieser Richtung vorhanden . Er ist daher er¬
forderlich , daß die Kirche zu der Frage Stellung nimmt , ob die
Vollbibel ober an Stelle derselben ein biblisches Lesebuch im

Religionsunterrichte Verwendung finden solle . Das Königliche
Konsistorium glaubt den Gründen , welche für die Ingebrauchnahme
eines biblischen Lesebuchs geltend gemacht werde » — Nothweudig -
keit der Ausscheidung derjenigen Abschnitte der hettigeu Schrist ,
welche über das Berstäudniß der Jugend hinausgehen oder nur
für die kirchliche Wissenschaft Bedeutung habe » , sowie derjenigen
Steven , welche in sittlicher Hinsicht Gefahr bringen können , — eine

gewisse Berechtigung nicht absprechen zu sollen , und ist es daher der
Meinung , daß es rathsam sei , dem vielseitig geäußerte » Verlangen
nach einem biblischen Lesebuch für den Schulgebrauch entgegen »

zukonirnen . Al » geeignet erscheint ei » solches billlifches Lesebuch ,
welches nur den für den Religionsunterricht in ben verschiedenen
Schulen erforderlichen biblischen Lesestoff enthält und sich deutlich als
ein Schulbuch kennzeichnet , welches kein Ersatz für die Vollbibel fein ,
sondern nur dazu dienen soll , in die heilige Schrift selbst einzuführen .
Die Synode erflärt sich mit 35 Stimmen Majorität im Prinzlp
für die Einführung eines biblischen Lesebuches und beschließt
auf Antrag des Synodalen D . Maurer , eine fünfgliedrige Kom¬

mission , welcher der Generalsuperiutenbetit , sowie der evangelische
NegiernngS - und Schulrath mit Stimmrecht angeboren sollen nud
die das Recht hat , sich durch zwei weitere Mitglieder zu kooptiren ,
zu wählen mit dem Auftrage , die iiöthigeu Schritte zu thnn , eventuell
die Drucklegung eines Entwurfs zu veratilasseu und der nächsten
ordentlichen Synode darüber zu berichten .

— Grschichtoltaleuder . 3 . Dezember . 1753 . Sam . Cromplo » ,
Erfinder der Bautnwoll - Spiunmaschine , * Firwoob . 1811 . Ed .
Bendemaiin , Maler , * Berlin . 1812 . H . Coufeienee , vlämifcher
Schriftsteller , * Antwerpen . 1813 . Christian Rüdenhausen , Kultur -

Historiker , » Friedrichrstabt . 1818 . Max Pettenkofer , Chemiker ,
* Lichtenheim , Bayern . 1823 . Ch . Belzoiii , Egyvtolog , f (Sato ,
Obergniuea . 1830 . Fr . Leighto » , englischer Dialer , * Scar¬

borough . 1838 . Luise , Großherzogin von Bade » , * 18o4 . «j . P .
Eckerinann , Sekretär Goethes , f Weimar . 1857 . Chr . Rauch ,
Bildhauer , f Dresden . 1860 . W . Siever « , Geograph , * Hainburg .
1863 . W . A . Lette , Politiker und Rationalökonom , t Berlin .
1890 . Herrn . Bergbaus , Kartograph , f Gotha . 1890 . L . Cantp -

hauseti , preußischer Staatsmann , t Köln .
— Personal - Nachrichten . Die © rlaubnib zur Anlegung

de » ihm verliehenen Kominanbeurkrenzes des Kg !, italietiischen ,
St . Mauritius - und Lazarus -Ordens wurde dem Obersten Magde¬
burg , Brigadier der 11 . Genbarmerie - Brigabe , erüjeilt .

— gdienfVleU . Morgen , Samstag , den 4 . Dezember er .,
findet d !e Erstaufführung von dem neuesten Blninenthal -Kadelbnrgfchen
Schwank : „ Hans Hnckebein

" statt . Das amüsante Stuck bietet wohl

das Ausgelassenste in der Situationskomik , was dagewefen ist , und

hat im Berliner Lessing -Theater und überall , wo es in Scene ging ,
einen ganz außerordentlichen Erfolg bavougetrageu . Es ist der

eigentliche fiaffenmagnet für die Saison geworden . — «jn Vor -
■ v bereitung find ferner nach langjähriger Panse : Grillparzer » „ Sappho

mit Fräulein Willig in der Titelrolle und Schillers „ Wilhelm Test .
— Kurhaus . Das morgen , Samstag , ftaNfindeiide sechste

Cyklus - Konzert verdient die größte Beachtung . Der Phäiw -

menale Geiger Willy Burmester , besten Spie ! seit einigen Jahren
in den deutschen Konzertsälen Sensation erregt , wird nach zwei¬
jähriger Pause wieder dahier auftreten , und zwar diesmal mit

Beethoven » unvergleichlichem Violiu -Konzert mit Orchester in D - dur .
Außerdem spielt Herr Burmester die Hexeutänze von Pogaiiint , em
Werk , das die denkbar größten Ansprüche an technische Meisterschaft
stellt . Der weitere Solist des Abends , der jugendliche Tenor

Herr Alois Burgstaller , wird die große Freüchntz - Arte
und Liebeslied an » der „ Walküre "

zum Vortrag bringen .
Bekanntlich erregt Burgstaller , dem für diese » Wmter
eine große Zahl Gastspiele angetragen ist , allerorte Auf¬
sehen , so kürzlich außerordentliches in Berlin , wo er wieder engagitt
wurde . Nicht minder interessant ist der rein orchestrale Theil des

Konzerts , für den Herr General - Musikdirektor Mottl eine vorzüg¬
liche Wahl getroffen hat . Fest bei Capniet und Liebesscene aus
der Romeo - Symphonie von Berlioz wurden seit ^ hn Jahren hier
Sicht mehr gehört , und die Ouvertüre zu der Oper „ Der Barbter
von Bagdad

" von Corneliu » gelangt an diesem Abend zum ersten
Mal im Knrhaur zur Aufführung . Jedenfalls Wirb bas Konzert

. wieder ein sehr glanzvolles nud sehr besuchtes .

„ o - Kurhaus - Neubau . Für denprojektirteii Kurhaus - Neuban
find im Ganzen 52 Entwürfe eingegangen .

G . Sch . Vestdrnr - Tßeatrr . Da » Sountagsprogramm bringt
Nachmittags „ Die vierte Dimension "

zu hallten Preisen und al »

3ubiläum8DorfteUung die unverwüstlichen . Logenbrüder
'

zum
25 . Mal in Scene . Bemerkt sei noch , daß die Abendvorstellung
Vi8 Uhr , statt 7 llhr , begiuut . Montag findet eüte Wiederholung
von „ Helgas Hochzeit

" statt .
— Vollrovorlesuuv . Den 6 . Vortrag über Elektricität —

die ulke des Stoffes machte es unmöglich , in 5 Vorträgen , wie

beabsichtigt war , das Thema in verständlicher Weise zu behandeln —

hält Herr Professor Schmidt am Samstag Abmd ( Beginn practl

Kehle Nachrichte « .

Coutiuental - T etegraohen - Comraailie .

Kerls » , 3 . Dezember . Die elfäsfischen Abgeordnete «
brachten im Reichstag einen Antrag aus Eiusührung des Reichs -

preßgesttzcL iu de » Reichslanden ei » , ferner bete , die Aufhebung des
Diktaturparagraphen und die Einführung allgemeiuer direkter tu *
geheimer Wahle » für den LaudeSausfchnß .

Parts , 3 . Dezember . Senator Milli « rd wurde zum Justiz -
miuiftet ernaniit . — Esterhazy richtete ein Schreibe » an den
General Pellieux , worin er gegen Verleumdungen protestirt und ver¬
langt , vor ein Kriegsgericht gestellt zu werde » , um vollstes Licht m
die Beschuldigungen zu bringe » und für sich gebührende Genug -

tljuung zu erlangen .
Madrid , 3 . Dezember . Nach weiteren Meldungeii haben sich

die Aufständischen aus Cuba nicht der Stadt Gnisa in der Provinz
Sau Jago bemächtigt , sondern des kleine » Ortes Parte . Die Spaaier
bereite » sich vor , den Ort wieder zu nehmen . — Die Nachricht ,
Genera ! Pando sei iu einem Gefecht in der Provinz Santa Clara
gefalle » , bestätigt sich nicht . Die cnbamscheu Resormistei , werben

fiel) nicht mit den Antons -nisten verschmelze » . Es sind 2 Delegirte
nach Cuba abgesaudt worben .

Zi :u ! a , 3 . Dezember . Eine britische Streitmacht rückte gesteru
in das Charnkanueui - Gebiet vor und brannte 30 Dörfer
nieder . Der Feind hatte in dem Tiwle eine starke Stellung inne
und eröffnete von den steilen Felsabhäuge » das Feuer . Auch als
die Engländer sich schon auf dem Rückmarsch in da « Lager befanden ,
wurde »

'
sie noch fortwährend vom Feind belästigt . Auf britischer

Seite würbe ein Offizier getödtet und zwei verwundet , ferner zwei
Soldaten getödtet und vierzehn verwuudet .

L ! eu, - Uorl : , 3 . Dezember . In den leitenden hiesigen Blätter »
wird die folgende Depesche ans Washington veröffentlicht : Die
Botschaft des P r ä ! i d e n t e n Mac Kinley wirb sich im Wesent¬
liche » mit ben auswärtigen Beziehungen nnb ber Währiingssrage
beschäftige » . Der von dem Präsidenten in Bezug auf letztere ent¬
wickelte Plan ist in der Hauptsache eine Verkörperung der An¬

schauungen des Schatzsekretärs Haye , jedoch hat sich der Präsident in

Bezug auf Einzelheiten die Freiheit des Handelns gewahrt ,
indem er bezüglich mehrerer Punkte des Hayeschen Programm »
keinerlei Stellung nimmt . Die Botschaft Wirb im klebrigen auf eine

schleunige Ratifikation ber Einverleibung Hawaiis hin bringen und
die Nothweudigkeit derselben in entschiedener Weise darstellen . Sir
wird ferner der von Spanien der Insel Cnba batgebotene »
Autonomie Erwähnung thnn und anderweitige Momente der neuere «
Entwicklung der Lage anfübren . Dabei wirb bargelegt Werben , daß
die gegenwärtigen Umstande keine Rechtfertigung für eine Eiurnischnng
böten . Besondere Aufmerksamkeit wird die Botschaft sodann
de » NeciprocitätSnuttrhaudkunge » mit verschiedene » europäischen
Länder » widme » und einige Fortschritte , die in diesen Verhandlungen
bereits eingetrelen sind , bespreche » . Dabei wird die Hoffnung auf
Erreichung befriedigender Ergebnisse ausgedrückt und unter An¬

führung des französische » Champagners als edänternbeg LeispiÄ
als Bedingung aufgestellt werben , daß . Wenn fremden Erzeugnissen
besondere Zngeständnfffe gemacht werde » , die Vereinigten Staaten

ihrerseits Zngestänbuiffe erlangen müsseu .

Depeschenbüreeu Herold .

Ssvliit , 3 . Dezember . Der verantwortliche Rebaktenr bee

Anarchistenblattes „ Neues Leben "
, Christian Burger , ist wegen

HochverrathS in Untersuchungshaft genommen worden . I » der

jüngst beschlagnahmte » Nummer vom 20 . November ist ein
Artikel : „ Was die Anarchie beanstandet ." In beuifclbe » soll

zum Hochverrat !; ausgefordert und Ansreiziinge » enthalte » sei» . Wege »

dieser Strasihaten ist gegen Burger da » Versahre » eingelcilct . —

Die Nationalliberalen haben im Reichstag einen Antrag eingebra <6t ,
ben berechtigte » Wünschen der Militär - Invalide » bezüglich
der Versorgung von Wittweu und Waisen , der Entschädigung für

Nichtbenutznng bcs CivilvcrsorguugsscheiiiS ec. Rechnung zu tragen .
— Dem „ Vorwärts " zufolge würbe bei ber gefingert RetchStagS -

erfatzwahl in Nü rnber9 Derlei ( Soz .) mit 20,009 Stemme »

gewählt Es Wurden außerdem abgegeben für Borbeck ( tretflitHiy
11,259 , für Heitel ( Demokrat ) 991 , für Heim ( Centr .) 607 und
Deibel ( korst .) 622 Stimmen .

fintubuvo , 3 . Dezember . Die aus 8 Marut bestehende Be¬

satzung des däuischen Schiffes „ Clauo " ist ertrunkeu .

Kirl , 3 . Dezember . Der Kreuzer „ Geyer
" Wirb nach neueren

Beftimmnuge » bereits am Dienstag nach Haiti abgehen . Die

Schulfregqtte » „ Charlotte
" unb „ Stein " werden vor St . Thomas

Anker Werfen .
IVermelohlrdtett , 3 . Dezember . Auf dem Ertveiteningsban

ber hiesigen Gasanstalt erfolgte gestern Vormittag eilte Explosion ,
bei welcher der Ingenieur Kalle getödtet wurde . Em

Arbeiter erlitt lebensgefährliche Verletzriirgen .
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Brillant -

Apparate u . Glühkörper
nur erstklassiger Qualität .

vjasgliifrliefif : ”
’Jei® s

.

‘ ‘

__ — — Fernsprecher Nr . 684 .

Sumatra Planter - Cigarren.

Dieses Fabrikat , in allen Theilen mit der erdenk¬

lichsten Sorgfalt hergestellt , verkörpert in sich eine

ausgezeichnete Zusammenstellung der edelsten ost¬

indischen und amerikanischen Tabake , wodurch die

Cigarre den höchsten Anforderungen in Geschmack ,
Aroma und Brand gerecht wird und somit jedem
Raucher als wirklich vorzüglich zu empfehlen ist .
Preis per Stück 7 Pf . , 6 Stück 40 Pf . 14790

E . Vizelins ,

Marktstrasse 8 , vis - a - vis d . Rathhaus .

Bienenhonig ,

Friedrichstrasse 16. Michelsberg

Hirschhornsalz ,
Backpotasche ,
Vanille - Zucker ,
gern . Zucker ,

Staubzucker /

ndeln , Rosinen , Corintlien ,
Sultaninen , Haselnusskerne , .z

\ Citronat , Orangeat ,
/ / ' s . Citronen . / *

Backoblaten ,
s . Vanille .

St . Rieolans .

Den geehrten Holländer Herrschaften empfehle meinen ächte »»
Holländer Speculatius , Vetlerbanquels , Chocolade und
Maeronletter , Borstbladcn stets frisch .

W . Mayer , Schillcrplatz 1 , Ecke fyriedrichstratze .

Brod ,
anerkannt vorzüglichstes saftiges Müllerbrod ,

Kornvrod pro Laiv 38 Pf .
Mischbrod „ „ 39 „
Weitzbrod „ „ 44 „ 151o5

Lebens »nittel - Eo »»sumlokal , Schwalbacherstratze 49 ,
gegenüber der Einser - und Platterstrasje .

Ki fiten Karte » ,
GratnlationsKarte » ,

Einladungskarte » ,

Urrlabnngskarte » ,

überhaupt alle Drncksachei » für den

Privat - und Geschäftsverkehr

werden rasch , gut und zu mätzigsteu Preisen

angefcrtigt

in der Buchdruckerei von

Carl Sclmegelberger & Cie .

( Inhaber Carl Schnegclberger ) ,
26 . Marktstraste 26 .

Comptoir im Hofe links , Part .

________________________________________________________
13758

Masseur W . Wenger

Badhaus zum Rheinstein
,

18 . Webergasse 18 .

Kochbrunnen - Bäder eigner Quelle .

Einzelnes Bad 60 Pf . , 1 Dtzd . Karten 6 . — Mark ,
Wäsche und Bedienung incl . 10508

Martin Wiegand , |
8 . Bärenstrasse 8 « 8 . Bärenstrasse 8 .

Damen - Confection
.

Sämmtliche vorräthige

Jaquettes ,
Feder - Plüschkragen , Pelzkragen ,

Matlasse
,

Seidenplüsch - und Stoff - Umhänge ,

nur Neuheiten dieser Saison ,
-- MI

ganz bedeutend unter Preis

Abendmantel , glatt und fa $ onnirte Stoffe , mit und ohne

Wattirung , in allen neuen Farben . ......... von IO M k . an .

Wollene Blousen und Morgen rocke . . . . . . von 5 u . S Mk . an .

Martin Wiegand .

Bitte meine Schaufenster zu beachten !

14973 ]

Für Damen !
Pantoffel No . 37 — 42 von SO Pf . an , starke
Rahmen , Sohlen u . Absätze 1 . 50 , Gtimnii -
scliulie , gute Waare , 5$ Mk . 15592

Mainzer Schuh - Bazar ,
ftoldgasse 13 .

Farbige
Hemden für Männer ä Mk . 1 .25 , 1 .50 , 1 .75 ,

für Frauen ä , 1 .25 , 1 .50 , 1 .75 ,
für Knaben ä „ — .60 , — .75 , — .85 ,
für Mädchen ä , — .50 , .60 , ——.75 ,

Hosen für Frauen und Mädchen ,
Jacken , linchtkiltel , Tragkleidchen

habe in grosser Auswahl vorräthig .

w * Eigene Anfertigung .

Carl Claes ,
Bahnhofstrasse 8 .

1893er Tischwein
von vorzüglicher Qualität , garantirt rein , empfiehlt
per Fl . 60 Pf . ohne GL , bei 25 Fl . 5 °/o Rabatt

Friedr . Marburg .
6218Neugasse 1 .

14019

Jttil . Dlmci '
- MimiM

,
15376das Beste , was geliefert werden kann .

IPran z Zkiassli . Bahn hofft raße 12 .

( in jedem Zimmer anzubringen )

empfiehlt zu Original - Fabrikpreisen

( w . Kurz , Sanitätsmagazin ,
lialinliofstrasse II ,

Apparate für Zimmcrgynmastik ,
wie :

Arm - und Hrnststärker nach Largiadere ,
ParnUien - Wuskelstärker nach Sachs , v . Gummi ,
Handeln in allen Grössen ,
Sei »weber in ^ e , Trapeze und Strickleitern

Hein Schnell - Backpulver
i I um ■—

mit nebenstehender Schutzmarke

hat sich seit 15 Jahren vorzüglich bewährt
und übertrifft Jedes andere Fabrikat . Ein

Misslingen des Gebäcks ist ausgeschlossen .
Hunderte von Anerkennungen . Back - Rezepte
gratis . Ein Päckchen von 30 Gramm , aus¬
reichend fiir 1 Pfund Mehl , kostet
nur IO Pf . ( 10 Päckchen 90 Pf .) , Päckchen
für 3 Pfund Mehl 25 Pf . Sur zu haben

Drogerie Moebus ,
Taunusstrasse 25 .

Telephon 82 . 6840

Diaphanien ,

iliingcMider und Fenstervorsetzer .

Grösste Auswahl .

Billigste Preise .

Julias Bernstein
,

6 . Marktstrasse 6 .

Bitte die Schaufenster zu beachten !
Illustr . Cataloge franco . 15334

Haushalt - Toilette - Seife
von milder angenehmer

"
Wirkung , haltbar und sparsam im

Gebrauch , 15264

per
’/a Kilo , 6 Stück 50 Pf .

empfiehlt

Drogerie C . Brodt ,
Telephon 490 .______________

AIhreclitstrasse IW .

Unser nmfangreichesM !

neuesten Erzengnissen , Gegenständen n . Materialien zu
Stickereien , Malereien , sowie kunstgewerblichen Arbeiten
alter Art ergänzt . Die Preise konnten wir , bei besten Quali¬
täten , wie bisher , in Folge stets wachsenden Umschlages , bedeutend
rrnlätzigen . 14817

Vietor ' sche Kunstanstalt , Taunusstr . 13 .

Bekanntmachung .

An den Sonntagen vor Weihnachten bleibt das Geschäft geöffnet .

Fortsetzung des Ausverkaufs
.

( Grosse Gelegenheiten in allen Abtheilnngen .

5 Webergasse «
Maill ’ ICC UllllOe
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( 49 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

schwindsüchtig -- u

Der neue Roman

Arachne8

s

s

von

4

preisgekrönt mit der silbernen nnd ♦
K

5

SC

in täglich frischer Sendung
s .

14549empfehlen

IE
Kirchgasfe 52 .

j Allciuvcrklins für
S

S

S
Wiesbaden

S

♦
♦

*
♦

♦
»

c

«

2

Prima sste . Preitzelbeereu
per 10 - Psd .- Eimerchen 4 Mk ., sste . Fruchtmarnielade per 10 - Pfd .-
Eimerchen 3 Mk ., sowie alle Sorten sste . Gelees und Marmeladen ,
sste Fruchtsäste rc . empfiehlt

w . Mayer , Schillerplatz 1 , Ecke Friedrichstraße .

J . & F . Suth , Wiesbaden ,
Friedrich stresse 8 u . IO .

Unsere Läden sind bis Weihnachten auch Sonnta ;
bis 1 Uhr Abends geöffnet .

„ Du bist es nicht
"

, erwiderte sie . „ Jetzt hast Du nur
ein leichtes Halsleiden , das wieder von Dir gehen wird ,
wenn Du Dich aufraffst und brav arbeitest . Nur der träge
Mensch ist dem vorzeitigen Tode geweiht . Für den , der

nicht arbeitet , hat die Natur in Gestalt winzig kleiner Lebe¬

wesen Milliarden kleiner Teufelchen geschaffen , die sich bei

ihm einnisten und nicht ruhen und rasten , bis sie ihn von
der Erde weggearbeitet haben . Für Müßiggänger kennt die

Natur kein Mitleid . Die Natur selber ist nur eine große ,
organisirte Energie , nnd kein Geist hat das Recht , auch nur
ein Partikelchen irdischen Stoff zu besitzen , wenn er diesen

nicht in voller Thätigkcit erhält . Daher leben auch die¬

jenigen Menschen , welche arbeiten , durchschnittlich länger als
die , welche müßig gehen . Daher kommt es auch , daß die¬

jenigen Menschen , welche am meisten zu thun haben , auch
am meisten Zeit für ihre Arbeit finden .

"

„ So sage mir aber um Gottcswillen -- -- "

Ein tiefernster Schatten flog über ihre Züge dahin , als

sie mich in feierlichem Tone unterbrach :

„ Nenne nicht den Unnennbaren ! Nur uns , die wir

im Geiste leben , ist er offenbar , Du aber lebst im Fleische .
"

( Schluß folgt .)

großen Menge niedergehalten . Das tägliche Brod ist hart
und schwer zu erringen von den Händen derer , die da

arbeiten , während mancher Müßige hundertmal mehr hat , als

er verzehren kann .
O allmächtiger Gott ! Blicke doch herab mit dem Ange

der Gnade aus den übersinnlichen Fernen Deines Welten¬

thrones auf diese arme , bejamrnernswerthe Welt , die der

Herrschaft von Zchntausenden von Teufeln preisgegeben ist !

Hilf uns , das Werk Deiner Hände fördern ! Laß die

edeln Gedanken , die da Geist von Deinem Geiste sind , nicht
in müßigen Träumen verrinnen , sondern heranreifen zu
herrlichen Thaten ! Erhebe Dein Volk wieder empor zu
Dir , o Herr ; vertilge alle Ungerechtigkeit in aller Welt !

Laß Dein Reich auch auf dieser Welt zu uns kommen ,
Deinen Willen geschehen wie im Himmel , also auch auf
Erden I Laß unser Gebet aufsteigen bis zu Deinem

leuchtenden Thron ! Vergiß uns nicht , o Herr , vergiß uns

nicht ! erhöre den Schrei unserer Noth ! "

Hier hielt ich inne , denn ich hörte hinter mir ein sanftes
Rauschen . Ich wußte nicht , klang es wie ein Seufzer aus

Menschcnbrust , oder wie das leise Rauschen der Fraueu -

Gewandung , jenem ins Irdische übertragenen Flügelschlag
der weiblichen Seele .

Ich sah eine weiße Gestalt vor mir auftauchen . Fast
mochte ich jetzt selber glauben , ich sei von Sinnen ; hatte
ich doch in kurzer Spanne Zeit so außerordentlich viel er¬
lebt , hatte solch grelle Kontraste der tiefsten , bittersten Ar -

mnth und der glänzendsten Erhebung geschaut und innerlich
erlebt , die in ihrem unvermittelten Aufeinanderprallen wohl

geeignet gewesen wären , einen stärkeren Geist als den

meinigen aus den Angeln zu heben . . Der Stoß , der mein

ganzes körperliches nnd geistiges Wesen bis in seine Grund¬

festen erschüttert hatte , war ein zu gewaltiger gewesen , als

daß jetzt noch irgend etwas Außergewöhnliches , was nm

mich herum vorging , mich hätte in Erstaunen versetzen
können .

Der Geist , der in uns wohnt , ist eine unbekannte Welt ;
kein Mensch kann seine Tiefen ergründen , noch die geheimen
Triebfüden bloßlegen , die den Menschen zu genialen ober

wahnwitzigen Handlungen hinreißeu . Niemand vermag zu
sagen , was für jeden einzelnen Menschengeist als normale
und als krankhafte Lebeusänßerung innerhalb seiner eigenen
individuellen Grenzen zu gelten hat . Sicherlich befand sich
mein Geist jetzt in einem abnormalen , überreizten Zustand ,
daran zweifelte ich selbst nicht ; aber ich wurde dadurch be¬

lehrt , daß das Gehirn ans sich selber heraus ganze Welten

lebenswahrer , klargeschauter Phantasmorgiecn zu schaffen
und hervorzuzaubern vermag !

Ich beugte mich knicend zur Seite und blickte mich um .
Vor mir stand eine herrliche Frauengestalt , in weiße Ge¬
wänder gehüllt . Ihre Züge waren ernst und feierlich ; sie

hatte nichts von jenem bestrickeitdeit Liebreiz an sich , wie

damals die „ Barmherzigkeit Gottes "
, die mir die Gold¬

flasche brachte , aber aus ihrem engelschöuen Angesicht blickten

mich zwei strahlend - helle Augen an , als wollten sie mir bis

auf den Abgrund der Seele schauen .

Doch ich dachte zurück an die Erscheinung mit der Gold¬

flasche , die mir geworden zu sein schien , um sie mir wieder

zu entreißen . Wie ? sollte ich jetzt abermals durch solch
spukhaftes Blendwerk mich zum Narren halten lassen ? Ich
war einigermaßen entrüstet und fing die Erscheinung keines¬

wegs im freundlichsten Tone :

„ Zum Teufel auch , wer bist Du denn ? "

Die Erscheinung erhob langsam den Arm , legte den

Finger an den Mund , deutete bann nach oben und sprach
im feierlichen Tadel :

goldenen Medaille ,

Ehrenpreis :

Darmstadt und Bremen

Die Goldflasche .

Ein allegorisches Tramngesicht von Ignatius Donneffy .
Deutsch von Wolfgang Schaumburg .

„
Doch da stieg inmitten meines Elends engelgleich ein

schöner und edler Gedanke auf und ich sagte zu mir selbst :
Eines ist doch echt , ist fein Traum , und das ist die

. Liebe dieser treuen zärtlichen Elternherzeu , die ihr eigenes
r Leid tim meines Kummers willen vergessen können . Diese

Liebe ist gottähnlich , und ich muß jetzt mein Weh zurück -
drängeu , um das ihre nicht noch zu vermehren .

61 Und so sprach ich mit möglichster Ruhe zu ihiten :

„ Beste Eltern ! grämt Euch nicht um mich . Ich bin
ja nicht von Sinnen , sondern ich habe nur einen hoch -
herrlichen Traum gehabt und eS ist so schwer , sich wieder
in der schrecklichen Wirklichkeit zurechtzufinden . Aber laßt
Mich nur ein wenig meine Gedanken sammeln und es wird
Mir besser werden . Laßt mich ein wenig ruhen und ich
werde meinen Kummer int Schlafe vergessen . "

H Mütterchen wollte zwar durchans , daß ich erst etwas
genießen sollte , aber ich hätte jetzt nicht um Alles in der
Welt Speise und Trank über die Lippen bringen können ;
und so küßten sie mich beide noch einmal und zogen sich
still zurück , nicht ohne vorher mit sorgender Hand den zer¬
lumpten Papiervorhang über das Fenster gezogen zu haben ,
der zugleich als Ersatz für die längst gebrochenen Glas¬
scheiben dienen mußte .

Als ich die Thür , welche unten die Treppe abschloß ,
hinter ihnen schließen hörte , sprang ich aus meinem Bett ,
warf mich auf die Kniee , streckte meine abgemagerten , mit
Lumpen behangenen Arme gen Himmel , und während die
Thränen mir über die Wangen perlten , sprach ich int in¬

brünstigen Gebet :

„ O allgewaltige Kraft , die die Menschen Gott nennen !
Ueber allen Zweifeln erhaben und unerforschlich wie Du
auch fein magst , aber Du mußt fein ! Das Weltall wäre
nicht , wenn Du nicht wärest !

O Du herrlicher Baumeister aller Welten , wenn Du
diese unsere kleine Erde ttfdjt zum grausamen Hohne ge¬
schaffen hast , so erbarme Dich unser ! Du siehst , wie die

Gerechten auf Erden in Annuth und Elend leben , während
die Ungerechten prassen und schwelgen . Du siehst , wie die

Tugend leer ausgeht und das Laster triumphirt , siehst , wie
die Herzensgüte in den Staub getreten wird , während die

Schlechtigkeit und Verdorbenheit im Ueberfluß sich mästet !

Zwischen den Oceanen siehst Du zwei Kontinente , die
unter der schweren Kriegsrüstnng seufzen ; und auf der

D anderen Seite beS Weltmeeres siehst Du einen anberen
Kontinent , der diese Schrecknisse ans beut Schooße ber Frei¬
heit heraus zu entwickeln beginnt . Du siehst , wie öbe ,
liebeleere Herzen auf ber Menschheit Höhen wanbefn , während
Cie Armen in Unwissenheit und Aberglauben und Mangel
dahinsiechen . Die Leben , die Du gabst , werden in ver¬
geblichem Ringen und Kämpfen gegen unleidliche Zustände
vergeudet und Millionen steigen ins Grab , indem sie an
Dir verzweifeln und Dich verleugnen . Wenige erleuchtete
Geister sehen zwar sehr wohl , was Noth thut , aber auch
sie werden durch die Gedankenlosigkeit und Selbstsucht der

g empfiehlt per Stück 18 mrd 20 Pf .
*

©

! M . MNer , MeMMN - MMM , s

i Hoflieferant , =

Männer , welche etwas Rechtes zu machen vermögen ,
können und werden nie darauf abzielen , es Allen recht
machen zu wollen .

Johannes Scherr .

von

Georg Ebers .

Preis geheftet Mk . 9 .— ;
in Original - Einband Mk . 10 .—

eb ist soeben erschienen ea

„ Nicht fluchen ! "

Ich war aber keineswegs gewillt , mich so leicht wieder

fangen zu lassen und frug , wenn auch etwas freundlicher :

„ Wer Du bist , möchte ich aber gern wissen .
"

„ Ich bin die Weisheit Gottes . "

„ Und was willst Du von mir ? "

„ Ich will Dir zeigen , wie thöricht Du betest . Ich rede

gern zu guten Menschen und es ist jetzt zweihundert
Jahre her , seit ich zuletzt auf diesen Erdball gesandt wurde .

"

„ Zweihundert Jahre !"
rief ich aus und fühlte , wie mir

das Haar zu Berge stieg .

„ Gewiß "
, sprach die Erscheinung . „ Sieh mich nur ge¬

nau an und Du wirst doch selbst nicht glauben , daß ein
Gewand von solch himmlischer Reinheit wie baS meine in
Eurem elenden Staate Kansas gewoben sein könnte ? "

„ Ich zweifle ja nicht an Dir "
begann ich , einigermaßen

beschämt durch die überirdische Milbe und Sanftmuth , mit
der sie meinen so unfreundlichen Empfang erwiderte , „ und
wenn ich vorhin so unwirsch war , so verzeihe mir , denn ich
war nicht auf einen solchen Besuch gefaßt , ich war in sehr
gedrückter Stimmung , denn ich bin unaussprechlich unglücklich ,
ein Wesen , das mir so nahe stand , das ich tief und wahr
liebte — "

„ Still ! still ! Du kannst beruhigt fein . Jener Hausirer
hat Deiner Mutter nicht die Wahrheit gesagt . Sophie ist
nicht tobt , sie ist auch nicht auf Abwege gerathen , sondern
sie ist ein lebensfrohes , wackeres Mädchen . Jetzt muß sie
zwar sehr hart arbeiten , um den Körper zu erhallen , in
dem ihr Geist auf Erden wohnt , aber eines Tage ? wirst
Du sie heiinführen , beim in ihrem braven Herzen klopft
es sehr laut unb stürmisch für Dich !"

Ich stürzte auf die Kniee und wollte die Hand ber

herrlichen Gestalt ergreifen , aber meine eigene Hanb fühlte
nichts als Luft .

Zum ersten Male zog es wie ein sanftes Lächeln über

ihre sonst so ernsten Züge ; sie wehrte mich freunblich ab
unb sprach :

„ Wir haben keine Gemeinschaft mit benen , die noch im

Fleische leben . Du wirst das niemals ganz begreifen , bis
Du selber Deine irdische Hülle von Dir streifen kannst .

"

„ Ich habe wohl Grund , biesen Augenblick herbeizusehnen
"

,
sagte ich traurig , „ und ich glaube , eben deßhalb werben
meine Hoffnungen , jemals meine Sophie heimführen zu
können , unter meinen Fingern zerrinnen , beim ich bin

Fellfusstaschen 4 , 5 , 6 , 8 , 9 , 10 , 12 n . 16 Mk .

Ziegenfelle , grau n . weiss , 3,4,5,6,1,8,10 „
Linoleum -Vorlagen in allen Grössen ,

Cocosmatten , Cocosläufer , Linoleumläufer ,
Fenster - Verdiclitungssiränge in allen Dicken

Me als mWlch anerhnnnten I

naturell , belesen , absolut reinschmeckend
(geringwerthigere Qualitäten werden grundsätzlich nicht geführt ) ,

1 . Sorte p . Ko . ( 2 Pfd .) Mk . 2 .90 I 4 . Sorte p . Ko . (2 Pfd .) Ml . 2 .30
2 . „ „ „ „ „ 2 .70 5 . , „ „ „ „ 2 . 10
3 .

" ”
„ „ „ 2 .50 | 6 . , „ „ „ „ 1 .90

bei weniger wie 2 Pfund ü 5 Pf . thenrer .
Speeiell empfehle No . 6 pro 2 Pfund ( Kilo ) Mk . 1 . 90 .

Diese Sorte ist zwar die billigste von mir geführte , aber dennoch
ein Kaffee, wie solcher selbst von Kaffee - Specialgefchäften im en gros -
Vertrieb fast nie preiswerther geboten . Consumenten auch ver¬
wöhnteren Geschmackes anerkennen einstimmig deffen vorzügliche
Reinheit und Güte und verzichten vielfach auf bessere , im Verhältmß
jedoch entschieden theuere Qualitäten .
LebenSmittel - Consunilokal der Firma C . F . W . Schwanke ,

Schwalbachersttabe 49 , gegenüber der Platterstraße . Tel . 414 ,

Kirchgafse 52

Z >

Wichtig sirr jede sparsame
Hausfrau !

Amerikanisches Petroleum 2 Ltr . 27 Pf .
Kernseife per Pfd . 15 , 20 , 24 Pf .
Salmiak - Terpentin - Seifenpulver 7 , 8 , 10 , 12 Pf ,
BrennspirituS Ltr . 35 Pf .
Reis per Pfd . 14 , 16 , 20 , 24 Pf .
Hafergrütze per Pfd . von 22 Pf . an .
Saferflocken per Pfd . von 25 Pf . an .
Grünkern , ganz und gemahlen , per Pfd . 36 Pf .
Kaiser - Gelee per Pfd . 20 , Marmelade per Pfd . 24 Pf .
Suppen - nnd Gemüsenudeln per Pfd . 20 , 22 , 25 Pf .
Linsen 12 , 15 , 18 , 20 , 24 Pf .
Erbsen 14 , 16 , 18 Pf . , Bohnen 12 , 15 Pf .
Kaffee , selbst gebrannt , vorzüglich nnd reinschmeckend ,

per Pf . 1 Mk . bis zu 1 . 80 Mk .
Kandirter Kaffee per Pfd . von 60 Pf . an .
Schmalz , garantirt rein , p . Pfd . 40 Pf . , b . 10 Pfd . 3 . 90 ML
Sauerkraut 2 Pfd . 15 Pf . 15111

Auf Bestellung frei Hans .

C . Kirchner ,

__________ Wellritzsiraße 27 , Ecke Hellmnudstraße .
an Nähmaschine « aller

«/IVfJHl Willi VII Systeme werden unter Garantie
prompt unb billigst aurgemhrt . Regulirm im Hause .

______________ Ad . Kumpf , Mechaniker , Saalgasse 16 .

und vorräthig bei

Ileinr . Römer , Langgasse 32 ,
Hotel Adler .



in ahen Weiten von 28 bis 54 cm .

[Interzeuge
in Wolle u . Baumwolle .

15344

V9

M . Bentz ,
WIESBADEN .

Gegr . 188A ^ ,

per Schopp . 60 Pf . 15021

Wellritz - Drogerie
Fritz Bernstein , J

Wellritzstrasse 25 . jffi

Telephon 546 . jgKi

7 :
f

>.

W
'

L 1

-

45 . Jahrgang , sr » . MikWiesbadener Tagblatt ( Abend - ÄnSgave ) . Beklag : « anggafse 27 .Seite 6 . 3 . Dezember 1897 .

M ■

Christlicher Arbeiter - Verein .

Sonntag , den 5 . Dezember , 7Vi Uhr , Manrrgafle 4 :

Familien - Abend .

IS
** Musikvorträge , Deklamationen re . ' MI

Vortrag des Herr » Pfarrer Kopfermann :

„ David Livingstone .
"

Gäste willkommen . — Zutritt frei . 15695

Atelier Bacmeister
Rheinstrasse 56 .

Kunstbrand auf Holz und Leder .

Die künstlerischen Vorzeichnungen sind eine Spezialität
des Ateliers , welche weit über Deutschland hinaus sich grossen
Ruf erworben haben , da sie dem Liebhaber der Brandmalerei
Gelegenheit geben , ohne besondere Vorbildung eine wirkliche
Kunst auszuüben .

Reue Wallnüsse ,
extra große , belesene Waare , aHerftinfle Qualität , pro Pfd . 28 Pf ,
flute rheinische Landwaare pro Pfd . 23 Pf .

Bei Abgabe größerer Parthieen entsprechend billiger .
Lebensmittel - Consunilokal der Firma C . F . W . Schwanke ,

Schwalbachcrstr . 4t ) , gegenüber d . Emser - u . Platterstr .

Das zu der Conenrs - Masse
Wrzesniewski ( Arendt dfc Co . )
Taunnsstratze 28 , gehörige Waaren -

lager , bestehend aus optischen , meteo¬

rologischen und elektrotechnischen
Waaren , insbesondere goldene und double

Zwicker - und Brillengestelle , Mikroskope ,

Thermometer , Barometer , Reißzeuge ,

Operngläser , Fernstecher u . A . , soll sofort
en bloe ganz erheblich unter dem

Taxpreis verkauft werden . Näh . durch

Den Concursverwalter

Rechtsanwalt von Eck ,

Adolphstrafte 14 , P . F201

Tiefbetrübt allen Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Mittheilung , daß mein innigstgeliebter unvergeßlicher Gatte , bz . Onkel ,

Anton Josef Wondra
,

im Alter von nahezu 77 Jahren nach schwerem Leiden sanft ent¬

schlafen ist .

Um stille Teilnahme bittet

Die trauernde Gattin

Eleonore Wondra , geb . KKrohofsKy .

Wiesbaden , den 2 . Dezember 1897 .

Die Einsegnung findet Samstag , den 4 . Dezember , Nachmittags

3 Uhr , im Hause Schwalbacherstraße 24 statt .

Die Beisetzung erfolgt in Mährisch Triiba « .

Zu Nicolaus .

Hst . Basler Lrcerly ( Special . ) , Braunschweiger und
Holländer Honigkuchen , Nürnberger Lebkuchen in größter
Auswahl , verschiedene Sorten Pfeffernüsse , Thorn er Katha -
rinchen , Hildcbrand

' sche Lebkuchen , Aachener Printen u .
Figuren , fst . Specnlatius , sowie verschiedenes anderes Confect
in bekannter Güte empfiehlt

W . Mayer , Schillerplatz 1 , Eike Friedrichstraße .

lanscHten
,

Cravatta
,

A
.

Bark
,

»MM
Ihrer Majestät d . Königin v . Griechenland ,

Musenmstrasse 1 , Telephon 484 ,

empfiehlt sein Atelier zur Anfertigung von Photographien io

jeder Technik . Spezialität : Kinder -Aufnahmen , Gruppen , Ver .

grösserungen . Prima Ausführung !

Billigste Preise !
Aufträge , für Weihnachten bestimmt , erbitte im Interesse

der Lieferung recht frühzeitig .

A . Bark
,

Museums - Atelier .

Personen - Aufzug . Telephon 484 . Central - Heizung .

I
Steinberg & Vorsänger ,

8 . Mauergafs « 8 ,
Metzgereigerälhschaften , Därme und Gewürze .

g : Telephon 634 . £

Haaruhr ? e1tcn , neueste Muster , Puppenperücken und
Haarzöpfe werden billigst angefertigt Michelsberg 16 .

H . SchweibScher .

3 « Pf . Pf » . Rufs . SaeSinen 30 Pf .

empfiehlt Carl Bis » , 30 . Grabenstraße 30 .

kV Kastanien *^ 5
( schöne Waare ) per Pfund 12 Pf . täglich von jetzt bis Weihnachten
zu haben Langgasse 9 , im Hinterhaus ."

Künstler - Oelfarben
von Dr . Schoenfeld , Moewes , Hejl u . Schminke ,
empfehlen in grosser Auswahl billiget .

Ferner empfehlen :

Farben für Aquarellmalerei ,
„ , , Bronzemalerei ,
„ , , Studienzwecke ,
, , , , Glasmalerei ,
. , „ Paetellmalerei ,
„ „ Photographie ,

sowie sämmtliche Lacke und Firnisse . 15222

AW Malpinsel — Künstlerpinsel .

Grösstes Lager am Platze .

August Hörig & Cie
,

Farbwaaren en gros & en detail ,
v . Marktstrasse G .

Garantie gute Bedienung .
Tafcl - Mast - Gcflügel ,

3 mal täglich fmd ) geschlachtet , junge , seit gemästet , 4 — 5 Suppen -
oder Brathühner , 3 — 4 Speck -Enten oder 1 Gans und 1 Ente
Mk . 4 .50 , 10 Pfd . beste Natnr - Kuhbutter Mk . 6 .50 , 10 Pfd .
besten Tafelhouig Mk . 5 .— , halb Butter halb Honig Mk . 5 .50 ,
10 Pfd . Rindfleisch entbcin . u . fett Mk . 4 .— , 10 Pfd . beste Tafel¬
öl epfel Mk . 2 .— , Gänsefeder « , neue , weiße , sei » geschlissene
daiinenrciche Pfd . 2 .10 , Halbdauneu Dlk . 2 .40 , dito ungeschliffene
ä Pfd . Mk . 1 .20 , alles portofrei gegen Nachnahme . Muster gratis .
Bl . <» oldstein . Buezaez via Breslau . ( M .-No . F8313 ) 1

Unterricht im Matznehmen ,

Zuschneiden
und Nnfertigen sämmtlicher Damen - und Kinder - Garderoben nach
einfachstem System . Berliner , Wiener , En gl . u . Pariser Schnitt .
Schon in 8 — 10 Tagen erlernbar . Schüleriuneu - Ausnahme täglich .
Privat -Iinterricht wird ertheilt . Costüme zum Selbstanfertigen
zugeschnitten und eingerichtet . Schnittmuster nach Matz bei

Frl . Stein , academ . geprüfte Lehrerin , 10519
Bahnhofstr . 6 , im Ackrian ' schen Hanse , Eing . d . Thor , im Hof 2 St .

Damen - Costüme
werden unter Garantie für guten Sitz nach der neuesten Mode ,
nach Pariser , Wiener u . englischem Schnitt zu den billigsten Preisen
angefertigt Emserstratze 6 , Vdh . 3 St »

Restaurant Seim, ? hg ‘ * ,
'

y5

Bauplatz .

Ein an der Blindenschule hier belegener Bauplatz besonderer
Umstände halber sofort prciswerth zu verkaufen durch

SV . & <» . Weyershänser , Friedrichstraße 23 , 1 .

G . erb . Pelzgarn . ( Nerz ) u . sch. Pl .-Jaquet bist . Moritzstr . 6,1 .

Eiserne Bettstelle mit neuen Einlagen , 2 eiserne Kinder¬
betten in bestem Zustande Michelsberg 9 , 2 St . I .___________

15581

9 — 10,000 Mk . zu 5 % a . gute Nachhypoth . ( rentabl . Haus )
sogleich ges . Off , unter 1> . B . II . 488 an den Tagbl .- Verlag .

Anstand . Dame findet bei Wwc . gemüthl . Heim mit guter
Pension . Zu erfragen im Tagbl .- Verlag . 7517

Netter , junger

Hairfrefiergehülfe
sucht guten , jovialen am liebste « eine »

solchen , der Abends bis drei , vier Uhr mitlneipl
' und Morgens Weit¬

schlafen mitmacht . Gef . Off , unter „ Zugluft “ Hotel Pfau .

Morgen - Ausgabe 505 :
denke nicht gerathen ; sogar Adresse unbekannt . Der gefragte kennt
Adresse l Weiter : Einem Wiedersehen mit hoher Freude . . Keine
Rede von Sehen , sehen fast täglich , sprechen wünscht man . Warum
mieden eine zuverlässige Freundschaft ?

Der Vorname besten , per mich meidet , säugt
mit E . an .

WOW » «» : Donnerstag Abend schwarz - seidener Damit »»
schirm mit kleinem silbernen Knopf verloren .

Abzugeben gegen Belohnung Schwalbacherstraße 27 , 2 l .

a » 4*Staata » # * wit etwas über 20 Mark
- Dvrtemvnnttle Inhalt verloren worden .

Abzugebeu gegen Belohnung im Tagbl .-Verlag . 15687

Taschenlfieber

Kragen Neugasse 2 , a . d . Friedrichstr .
Filiale : Schwalbacherstr . 1 , a . d . Louisenstr .

---- 1221

M . Bentz ,

Cravatten

Manschetten ___—

Tuch - Handlung
6 . Kleine Burgstrasse G -

Cölnischer Hof .

Herbst - und Winter - Buckskin ,

Kammgarne , Cheviot , Loden ,
Hosen - Stoffe , Westen - Stoffe ,
Herbst - u . Winter - Ueberzieher - Stoffe ,

Wagen - Tuch , Billard - Tuch ,

wollene Jacquard - Schlaf - Decken ,

Kamelhaar - Decken , Kinder - Decken ,

Reise - Decken , Wagen - Decken ,

Herren - Plaids , Plaid - Decken ,

Pferde - Decken , Decken - Stoff

empfiehlt in reichhaltiger Auswahl 13293

Och . Lugenbühi .

Uhren in Stahl , Silber u . Gold von Mk . 10 .— an bei

Fr « Kappler , Michelsberg 30 ,
vis - a - vis der Synagoge . 14998

Damen -
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